Die Egpedition iſt auf der Herrenſtraße 


Mittwoch den 21. Juni 


Nr. 


In lau d. 


Berlin, 18, Juni, Se. Majeſtät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht: dem Geh. Reg.⸗Rath Jacobi 
in Danzig den Rothen-Adlerorden Ar Kl. zu verleihen. 
Der bisherige OL Gerichts⸗Referendarius v. Tram p⸗ 
czynski iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadt: Gerichte zu Goſtyn, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes daſelbſt, beſtellt worden. = 
Angekommen: der Gen.⸗Major und Command 
der 15. Kavall,= Brigade v. Wolff, von Köln. Der 
Hofmarſchall und Intendant der Königlichen Schlöſſer, 
v. Meyerinck, von Boitzenburg. Der Erbmarfchall 
in Alt⸗Vorpommern, v. Maltzahn, von Saarow. — 
Abgereiſt: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkl. Geh. 
Kämmerer und Oberſt⸗Hofmeiſter, Graf Széchényi, 
nach Dresden. ar: ? 
= Berlin, 18. Junj. Zur Berichtigung des 
„Correſpondenz-Artikels aus Berlin, den 12. Juni in 
Nr. 137 Ihrer Zeitung iſt zu bemerken, wie die Ver⸗ 
ordnung vom 23. Februar d. J, nicht beſtimmt, daß 
die Zahl der zum höheren Richteramt qualifizirten 
Mitglieder des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts ſich nur auf 
ſechs belaufen ſolle. Im § 10 iſt die Zahl der Mit: 
glieder auf mindeſtens acht beſtimmt worden, von de⸗ 


Anen zwei aus den Mitgliedern der Univerität und der- 


kademie der Wiſſenſchaften, die anderen, alſo minde⸗ 
ſtens ſechs aus den zum höhern Richteramt geeigneten 
Perſonen gewählt werden. Außerdem muß die in jenem 
Correſpondenz⸗Artikel als möglich angedeutete Abſicht, 
dem Gouvernement oder mit andern Worten der Ver⸗ 
waltung eine Einwirkung irgend einer Art auf die Ent⸗ 
ſcheidungen des Gerichts vorzubehalten, nach den klaren 
Beſtimmungen des Geſetzes und nach den demſelben zum 
Grunde liegenden Motiven auf das Beſtimmteſte in 
Abrede geſtellt werden. Das Ober⸗Cenſur⸗Gericht ſteht 
gleich allen andern Gerichten lediglich unter der Auf⸗ 
ſiccht des Juſtiz⸗Miniſters und hat nach § 13 mit Aus: 
nahme der unter gewiſſen beſonderen Umſtänden zu er⸗ 
laſſenden Königlichen Befehle nur die geſetzli⸗ 
0 Vorſchriften bei ſeinen Entſcheidungen zu be⸗ 
achten. f 5 
Die Staats⸗Zeitung enthält folgende Ankün⸗ 
digung: „Wir ſehen uns veranlaßt, bemerklich zu ma⸗ 
chen, daß die Allgemeine Preußiſche Staats⸗Zeitung vom 
Beginn des nächſten Quartals ab unter dem veränder⸗ 
ten Titel: „„Allgemeine Preußiſche Zeitung““ er⸗ 
ſcheinen, und die inländiſchen fo wie die deut ſchen 
Angelegenheiten ausführlicher und vollſtändiger be⸗ 


’ 


ſprechen wird, als dies bisher möglich war. — Es ſcheint 


nicht unangemeſſen, bei dieſer Gelegenheit, wie ſolches 
bereits früher zu wiederholtenmalen geſchehen iſt, noch⸗ 
mals ausdrücklich zu erklären, daß dieſe Zeitung in den⸗ 
lenigen ihrer Artikel und Besprechungen, welche nicht 
unter amtlicher Rubrik mitgetheilt oder als amt⸗ 
liche beſonders bemerklich gemacht werden, keinesweges 
als offizielles Organ 
daktion wird vielmehr, ohne Beſchränkung in dieſer Be⸗ 
ziehung, ſowohl eigene als fremde Artikel aufnehmen, 
welche ihr zur gründlichen und reifen Erbrterung des 
Für und Wider in den 
Auslandes geeignet erſcheinen.“ 
Berlin, 18. Juni. An dem heutigen Jahres- 


tage der Schlacht von Belle⸗Alliance erblickte man wie⸗ 


der die vom hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. 
den Helden Blücher und Bülow errichteten Statuen 
mit Lorbeer⸗ und Blumenkränzen geſchmückt. Die Frie⸗ 


densſäule, welche unſer verewigter Landesvater zur Erz | 


innerung an einem 25fährigen Frieden hat anfertigen 
laſſen, konnte heute noch nicht aufgeſtellt werden, da 
der Ausbau des dazu beſtimmten Belle⸗Alliance⸗Plabes 
noch nicht vollendet iſt. Wahrſcheinlich wird die feier⸗ 
liche Errichtung des letztgenannten Monuments erſt am 
Geburtstag des jetzt reglerenden Königs ſtattfinden. — 


zu betrachten iſt. Die Re⸗ 


politiſchen Fragen des In- und 


Einem Vernehmen zufolge ſollen Ihre Majeſtäten die 
Abſicht nicht völlig aufgegeben haben, die Provinz Schle⸗ 
ſien in dieſem Sommer noch mit Ihrem hohen Be⸗ 
ſuche zu beglücken. Dieſer Beſuch dürfte dann in die 
Zeit fallen, wenn der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm ſich nach Schloß Fiſchbach begeben. — Die Her⸗ 
berufung des Profeſſors Huber aus Marburg als Uni: 
verſitätslehrer kann man als Faktum annehmen. Nur 
als Gerücht iſt indeß zu melden, daß derſelbe an die 
Spitze einer zu begründenden Regierungs⸗-Preſſe geſtellt 
werden dürfte. Allerdings mag das Miniſterium wohl 


erkennen, daß mit den blos widerlegenden Artikeln nicht 


viel gegen Zeitungsberichte auszurichten ſel. Profeſſor 
Huber hat bekanntlich früher der republikaniſchen Partei 
angehört. — In der hieſigen Veitſchen Verlags-Hand⸗ 
lung befindet ſich gegenwärtig ein vom Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath Streckfuß (Domherrn zu Zeitz) verfaßtes 
Werk unter der Preſſe, welches das allgemeine Intereſſe 
in Anſpruch nehmen wird. Der Verfaſſer, in der ge⸗ 
bildeten und gelehrten Welt allgemein bekannt, verſucht 
darin für die Emanzipation der Juden zu ſchreiben, in⸗ 
dem er zeigt, daß alle Ausnahmsgeſetze durchaus nicht 
förderlich ſeien. — Die Pferderennen ſchelnen in 
Ihrer Provinz nicht mehr großes Intereſſe zu erregen, 
deshalb melde ich Ihnen nur, daß 2 Pferde des Herrn 
Kammerherrn v. R. Maltzahn⸗Cummerow, eines des Hrn. 
Grafen von Pleſſen⸗Jbenak und eines des Hrn. Kam⸗ 
merherrn von Wilamowitz⸗Möllendorf ſiegten. Für die 
Leſer Ihrer Zeitung möge noch bemerkt werden, daß der 
hiefige Verein auch die Bauergutsbeſitzer in den öffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen mit dem Prädikate „Herr“ 
beehrt, was der Schleſiſche Verein zuweilen unter 
laſſen ſoll. a 0 
Der hieſige Verein für Pferdezucht und Pferdedreſ⸗ 
ſur hat auch Prämien für Prüfungen der Zugkraft aus⸗ 
geſetzt. Am 17ten fanden folgende Prüfungen ſtatt: 
1) Der Verein wird 6 Achtermannſche Pflüge und 
die Pflüger dazu ſtellen, welche inſtruirt find, 6 Zoll 
tief zu pflügen. Die Konkurrenten ſtellen jeder zwei 
Pferde und einen Führer derſelben, der ſie nach ſeinem 
Ermeſſen antreibt. Es werden ſo viel einzelne Morgen 
möglichſt egaler Bodenmiſchung abgeſteckt, als ſich Kon⸗ 
kurrenten melden. — Die abgeſteckten Morgen, ſo wie 
die Pflüger werden unter den Konkurrenten verlooſt. 
— Sollte während des Pflügens an dem Pfluge etwas 
beſchädigt und die Arbeit dadurch unterbrochen werden, 


ſo wird die Zeit, welche dazu erforderlich iſt, um einen 


anderen Pflug zu verabreichen, dem betreffenden Kon⸗ 
kurrenten gut gerechnet, wohingegen ihm dieſe Vergün⸗ 
ſtigung nicht zu ſtatten kommen kann, wenn ein ſolcher 
Unfall bei dem eigenen Geſchirr eintritt. Derjenige 
Pflug, welcher einen Magdeburgiſchen Morgen von 180 
Preußiſchen Quadrat-Ruthen in der kürzeſten Zeit ab⸗ 
pflügt, erhält eine Prämie von 100 Rehlr., der zweite 
10 Rthlr. — Es wurden zu diefer Prüfung geſtellt: 
Des Herren Gutsbeſiger Metſcher dunkelbrauner Hengſt 
und dunkelbrauner Wallach. — Des Herrn Bade 2 
Fuchs⸗Wallachen. — Es wurde kurz nach 9 Uhr mit 
dem Pflügen begonnen, weiches anfangs regelmäßig von 
ſtatten ging. Am Schluſſe der Arbeit wurden die Pferde 
jedoch ſo ſtark getrieben, daß es faſt unmöglich war, die 
Arbeit regelmäßig fortzuſetzen. 
Bade beendigte dieſelbe zwar zuerſt, hatte dieſelbe aber 
am Schluß ſo mangelhaft ausgeführt, daß nach dem 
Ausſpruch des betreffenden Comitee's dem Befiger die 
erſte Prämie nicht zuerkannt werden konnte. Es ward 
dem Herrn Bade dieſes eröffnet und erhielt dieſerhalb 
Herr Metſcher, deſſen Pferde ungefähr eine Minute 
fpäter fertig wurden, die Arbeit aber ſehr bedeutend beſ⸗ 
fer: beendet hatten, die erſte Prämie von 100 Rehlr. 
Herr Bade dagegen die zweite Prämie von 10 Rthte, 
Courant. Das Pflügen dauerte 1 Stunde 8 Minu⸗ 
ten. Es iſt zu bedauern, daß dieſe verhältnißmäßig 


Das Geſpann des Hrn. 


anſehnliche Prämie nicht eine größere Konkurrenz her⸗ 
beigeführt hat. 5 N i 
2) Die konkurrirenden Pferde werden nach einander 
vor einen Flaſchenzug geſpannt. Dasjenige Pferd, wel⸗ 
ches hierbei den höchſten Kraftgrad entwickelt, iſt Sie⸗ 
ger. Bei gleichen Graden konkurriren dieſe Pferde noch 
einmal. So wie eine Arrctirung eintritt, darf das Pferd 
nicht wieder anziehen, es iſt jedoch geſtattet, während 
des Ziehens ein loſes Pferd neben dem ziehenden zu 
führen. — Die zur Konkurrenz geſtellten Pferde zogen 
in der durchs Loos feſtgeſetzten Reihefolge wie folgt: 
Des Herrn Roloff Schimmel- Wallach 
den Anzug. : 
Des Herrn Beckmeier brauner Wallach desgl. 
Deſſen anderer brauner Wallach 5 6 Ctr. 


verweigerte 


Des Hrn. Bade brauner Wallach 56 
„ „ Wegener brauner Wallach . 
Deſſen Fuchs⸗Wallach e 
„ anderer brauner Wallach RER: 
Des Herrn Schneider brauner Wallach 355 


Deſſen anderer brauner Wallach u 
Des Herrn Metſcher dunkelbrauner Hengſt 51, „ 
5 „ Erdmann brauner Wallach 6% „ 
Deſſen anderer brauner Wallach l 


Herr Wegener, deſſen zwei Pferde hiernach den höch⸗ 
ſten Kraftgrad entwickelten, erhielt die ausgeſetzten beiden 
Prämien von 100 Rihlr. und 10 Rilr. Ceurant. — 
Hierbei dürfte es intereffant fein, anzuführen, daß nach 
angeſtellten ungefähren Ermittelungen die Reibungs⸗Wi⸗ 
derſtände diesmal wenigſtens ½ der angehängten Ge: 
wichte betrugen, welche dem oben angegebenen noch hin⸗ 
zuzuſetzen wären, um die Zugkraft in den Strängen zu 
haben. — Sämmtliche Pferde waren große ſtarke Pferde 
und mehrere, ſo wie namentlich die Sieger, zeigten auch 
eine Kreuzung von Blut, 8 22 

(Aus dem Berliner Börſen-Bericht vom 17. Jun.) 
In Eiſenbahn- Aktien war das Geſchäft der abge⸗ 
laufenen Woche, beſonders in den letzten Tagen, ausge⸗ 
breiteter als je zuvor. Hauptſächlich aber wurde in 
Aktien der neuen und projektirten Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmungen viel gehandelt; vor Allen in den Nie⸗ 
derſchleſiſch-Märkiſchen Zuſicherungs⸗ Scheinen, 
welche ſeit dem 10ten d. M., gegen Anzahlung von 10 
pCt. den erſten Zeichnern ausgefertigt worden. Unter⸗ 
ſucht man die größtentheils fo enorm geſteigerten Kurſe 
faft aller übrigen Eſſenbahn⸗Aktien, fo wirft ſich einem 
unwillkürlſch die Frage auf: ſind ſie wirklich in Folge 
ihrer Rentabilität fo. viel werth, oder verdanken fie 
ihren Stand nur dem Börſenſpiele? Der geſunde 
Sinn des Publikums, das leider ſchon zu oft von den 
Folgen des Letzteren gelitten, greift daher jetzt begierig 
nach dem Papiere, das bei einer ſicher baſirten Soli: 
dität, auch den Spekulanten ein hinreſchendes Feld 
eröffnet. Es iſt hier die erſte Eiſenbahn, für welche 
der Staat die Zinſen garantirt hat, und dies ſich 
daher für den Kapitaliſten, gleich einem Staatspapiere, 
auch zur Geldanlage eignet. Das Publikum hat dies 
auch bereits erkannt, und durch bedeutende Käufe deſſel⸗ 
ben ging der Kurs feit acht Tagen wieder um 2 Pro⸗ 
zent höher. — Nächſtdem war viel Geſchäft in den 
Berlin⸗Ham burger Aktien⸗Zeichnungen, die ſich von 
105 auf 109 pCt, gehoben. Mit welcher bedeutenden 
Majorität die hohen mecklenburgiſchen Stände auf die 
Anträge des Comité eingegangen, iſt in dieſen Blättern 
bereſts mitgetheilt. Sobald die definitiven reſp. Ratifi⸗ 
kationen zu dieſem induſtrlellen Unternehmen erfolgt find, 
werden wir ein Weiteres darüber mittheilen. — In 
Schweidnitz⸗Freiburger u, in Oberſchleſiſchen 
Aktien iſt, namentlich heute, eine weſentliche Steigerung 
eingetreten. Erſtere blieben 114 ½ und letztere 116 ½ 
gefragt. In der neu zu emittirenden Oberſchleſiſchen 


ur Fortſezung der Bahn bis zur öſterelchiſchen Grenze) 5 


iſt, unſeren Wiſſens, hier noch nichts umgegangen. Wir 


können auch nicht einmal mit Beſtimmtheit milden, auf 


welche Weiſe das größere Publikum bei der Emittlrung 


der neuen Aktien betheiligt werden ſoll. Ueber Fonds 
und Wechſel haben wir nichts Weſentliches zu berich⸗ 
ten. Der Disconto bleibt 4½ pCt. Das Geſchäft 
in Weizen war im Laufe dieſer Woche nicht ohne Le⸗ 
ben, und fanden namentlich Partien zur Stelle und in 
der Nähe, zu feſteren Preiſen, willig Käufer, zum Theil 
für die Saal⸗ und Elbgegend, zum Theil für das hie⸗ 
ſige Conſumo. Roggen dagegen erlitt eine merkliche 
Reduktion, jedoch weniger die Waare in loco, als ſolche 
auf Lleferung für ſpätere Termine. Von Hafer zur 
Stelle kam zwar Manches zu Gelde, jedoch nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen. In Gerſte und Erbſen wurde we⸗ 
nig, in Delfaaten gar nicht gehandelt. Für Rüb⸗ 
Oel war vermehrte Frage, und die Preiſe, zur Stelle 
ſowohl als auf Herbftlieferung in Folge auswärtiger 
Kaufordres haben ſich um % Thl. C. gebeſſert. 

Aus der Mark, 17. Juni. Mit lebhafter Theil⸗ 
nahme ſolgen wir auch in unſerem Oſten der Bewe⸗ 
gung, die in den öffentlichen Blättern des Rhein⸗ 
landes ſich kundgiebt. Unverkennbar iſt in der Rhein⸗ 
Provinz der Sinn für alle öffentliche Angelegenheiten 
kräftig erwacht: die Wahlen zu den Provinzial⸗Ständen 
ſind in keiner anderen Provinz des Preußiſchen Staa⸗ 
tes mit größerem Eifer betrieben worden; bei keinem 
anderen Landtage iſt eine größere Maſſe von Petitionen 
eingegangen, als bei dem Rheiniſchen; und nirgend ha⸗ 
ben dle Journale mit größerem Freimuthe die Gegen⸗ 
ſtände beſprochen, die dazu beſtimmt find, auf dem Land⸗ 
tage zur Verhandlung zu kommen. Man würde ſich 
ſehr täuſchen, wenn man meinte, daß dieſe Erſcheinung 


von uns „Altpreußen“ mißfällig oder gar mit einer Art 


Mißgunſt betrachtet würde, weil wir zugeſtehen müßten, 


daß die Rheinländer uns vorausgeeilt wären. Wir kön⸗ 


nen aus voller Ueberzeugung ſagen, daß dergleichen klein⸗ 
liche Regungen allen denkenden Bewohnern der öſtlichen 
Provinzen fremd ſind. Wir hier in der Mark, dem 
Stammlande der Monarchie, freuen uns, wenn wir 
ſehen, daß unſere Mitbürger, wo dies immer ſei, regen 
Bürgerſinn zeigen; denn wir fühlen, ja wir wiſſen aus 


Erfahrung, daß darin die Kraft der Nation, des Staa⸗ 


tes liegt. Wir ſehen deshalb gern ſelbſt über leichte 
Abirrungen und kleine Auswüchſe hinweg, die bei jedem 
erwachenden Leben unvermeidlich ſind. Wir ſind daher 
auch weit entfernt, unſeren Rheiniſchen Mübürgern Vor⸗ 
würfe machen zu wollen, wenn wir nicht mit Allem 
was ſie thun und treiben, oder wohl mehr, was ſie 
ſchreiben und ſagen, elnverſtanden ſeln können. Aber 
verbergen dürfen wir nicht, daß es uns unungenehm 
berührt, wenn wir bemerken müffen, daß unſere Brüder 
am Rhein, denen wir fo gern im Gefühle der herzlich 


ſten Anerkennung die Hand drücken möchten, ſich auf 


eine Weiſe über uns erheben, zu der fie uns keine 
Art von Berechtigung zu haben ſcheinen, zu der ſie ſchon 
bei der innigen Verwandtſchaft und bei der im Ganzen 


gleichartigen Bildung aller Deutſchen Stämme keine 


Berechtigung haben können. — Dieſes ſich ſelbſt Ueber⸗ 
heben trat uns beſonders aus den häufig doch etwas zu 
oberflächlichen Beſprechungen des neuen Strafge⸗ 
ſetz⸗Entwurfes ſtörend entgegen. Wozu ſoll es dienen, 
daß man uns beſtändig wiederholt, wie die Rheinländer 
nicht allein in ihrer Gerichts⸗Verfaſſung, die manches 
Vortreffliche in ſich vereint, ſondern in ihrer ganzen 
Geſetzgebung und namentlich auch in Bezug auf die 
Strafgeſetzgebung weit vor uns voraus find? Wird 
durch dieſe Vorausſetzung, die man ohne Weiteres als 
unbeſtreitbar hinſtellt, nicht von vorn herein der unbe⸗ 
fangene und folglich auch der richtige Standpunkt der 
Beurtheilung verrückt? Warum Begnügt man fi nicht 
damit, einfach hervorzuheben, was in dem Geſetzentwurfe 
als unvereinbar mit den Nheinifchen Einrichtungen, Ge⸗ 


wohnheiten und Rechtsvorſtellungen erfcheint? Meint 


man wirklich etwas zu verlieren, wenn man ſich aller 
Nebenblicke enthält, die ſo leicht einen gehäſſigen Cha⸗ 
rakter annehmen, und die ſchon deshalb, weil ſie nichts 
mit der Sache zu thun haben, nicht das geringfte nützen 
können? Zu welchen Verirrungen eine ſolche Art der 
Beurtheilung führt, hat uns erſt in dieſen Tagen ein 


kurzer, ober nur um fo verfänglicherer Artikel der 
Aachener Zeitung gezeigt. 


l : Ein Berliner Correſpon⸗ 
dent dieſes Blattes behauptet, daß es „beſt immt“ 


beſchloſſen ſei, — alſo wohl unter allen Umſtänden — 


das neue Strafgeſetz in der Rhein⸗Provinz 
einzuführen. Was ſoll dies heißen? Will man da⸗ 
mit ſagen, daß der Entwurf den Rheiniſchen Ständen 
nur der Form wegen vorgelegt ſei? daß die Stimme 
der Stände, deren Meinung noch nicht einmal bekannt 
iſt, unbeachtet bleiben würde? Welcher Vorgang berech⸗ 
tigt zu einer ſolchen Annahme? Und iſt dieſelbe nicht 
darauf berechnet, wenn auch gewiß ohne Wiſſen und 
Wollen des Schreibers, eine Aufregung hervorzurufen, 
für die in der Lage der Dinge nicht der geringſte Grund 
vorhanden iſt? Wir hoffen, daß man von ähnlichen 
Uebereilungen zurückkommen, daß man vorurtheilsfrei 


prüfen und erwägen und ſich nicht eher ein Urtheil bil⸗ 


handen ſind. 


bis für daſſelbe genügende Gründe vor⸗ 


den wird, als 
St. ⸗Z.) 
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Stettin, 17. Juni. (Berichtigung.) In dem letz⸗ 
ten Berichte über die Anwefenheit Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs iſt ſtatt des Herrn kommandirenden Generals, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants von Wrangel, unrichtig der Name des 


Herrn Grafen zu Dohna genannt. Eben ſo muß es 
ſtatt „Chef⸗Präſidenten“ Ober⸗Präſidenten heißen. 


Großbritannien. 


London, 14. Juni. Die von Lord Aberdeen 
dem Oberhauſe vorgelegte, geſtern zur zweiten Verleſung 
ſtehende Bill zur Regulirung der Angelegenheiten der 
ſchottiſchen Kirche ertheilt den Presbyterien, unter Vor⸗ 
behalt der Berufung an die höheren Kirchen⸗Tribunale, 
das Recht, über alle von einem oder mehreren großjäh⸗ 
rigen Gemeindemitgliedern gegen die Zulaſſung eines von 
dem Kirchenpatrone präſentirten Geiſtlichen, nach gehö⸗ 
riger Unterſuchung, eine Entſcheidung abzugeben und 
dadurch den Patron zur Präſentirung eines andern Geiſt⸗ 
lichen zu nöthigen. Auf dieſe Weiſe glaubt die Regie 
rung die Anforderungen der MonzIntrufioniften zu be⸗ 
friedigen, ohne doch das von ihnen für die Gemeinde 
in Anſpruch genommene unbedingte Veto zu bewilligen. 
Die Bill wurde nur unter dem Vorbehalt der Emendi⸗ 
rung in den ſpäteren Stadien, zum zweiten Male ver⸗ 
leſen. — Zu Anfang der Sitzung beantragte der Her⸗ 
zog v. Wellington eine Adreſſe an die Königin, als 
Antwort auf ihre Botſchaft wegen des der Prinzeſſin 
Auguſte v. Cambridge zu bewilligenden Jahrgehaltes. 
Die Adreſſe, wiewohl ſie die Verſicherung enthält, daß 
das Oberhaus den Wünſchen der Königin gemäß ver⸗ 
fahren werde, iſt ein Schritt bloßer Courtoiſie, da das 
Unterhaus allein über die Staatsgelder verfügen kann 
und dem Oberhauſe, dem die betreffenden Bills aller⸗ 
dings zur Mitgenehmigung vorgelegt werden, einzig und 
allein die Wahl zwiſchen Annahme und Verwerfung 
derſelben bleibt. Der Antrag auf die Adreſſe fand da⸗ 
her auch keinen Widerſpruch, indeß benutzte der Graf 


v. Fortescue die Gelegenheit, um darauf aufmerkſam 


zu machen, daß für die Kinder des Herzogs v. Suffer 
erſter Ehe, Sir Auguſtus d'Eſte und Mademoiſelle d'Eſte, 
noch gar nichts geſchehen ſei, wiewohl der Herzog von 
(Suſſex, der einzige unter ſeinen Brüdern, außer feinem 
Jahrgehalt keine andere Emolumente aus der Staats⸗ 
Kaſſe bezogen habe und deſſen Familie daher wohl be⸗ 
ſondere Berückſichtigung verdiene. Der Herzog v. Wel⸗ 
lington wich der Frage aus durch die Erklärung, daß 
ihm von den Familienverhältniſſen des Herzogs v. Suſ⸗ 
fer auf amtlichem Wege nichts bekannt ſei und Lord 
Broug ham machte bemerklich, daß die Sache nicht 
hierher gehöre, worauf die beantragte Adreſſe genehmigt 
wurde. ; 

Die Zuſammenziehung einer fo bedeutenden Menge 
von Kriegsſchiffen an der Küſte von Irland 
und die Abſendung einer ſtarken Abtheilung von Mari⸗ 
neſoldaten eben dahin, hat zu der Vermuthung Veran⸗ 
laſſung gegeben, daß die Regierung bei der Anſammlung 
ſo bedeutender Streitkräfte andere Zwecke im Auge habe, 
als bloße Präventiv⸗ und Repreſſiv⸗Maßregeln gegen 
einen Aufſtand der iriſchen Bauern, gegen welche we⸗ 
nigſtens die große Zahl der Schiffe nicht viel ausrichten 
würde. Ein Londoner Correſpondent der „Dublin 
Evenig Poſt“, der den Zwrifel löſen will, behauptet 
nun zu wiſſen, daß die Seerüſtungen ihren Grund in 
dem unruhigen Zuſtande von Spanien und in der no⸗ 
toriſchen Abſicht der franzöſiſchen Regierung haben, ſich 
in die ſpaniſchen Angelegenheiten einzumiſchen, um die 
Heirath der Königin mit einem franzöſiſchen Prinzen zu 
erzwingen. Die britiſche Regierung habe es unter die⸗ 
ſen Umſtänden für geeignet gehalten, ein Geſchwader in 
dem Hafen von Cork zu verſammeln, welcher für Schiffe, 
nach der pyrenäiſchen Halbinſel beſtimmt, beſonders gut 
gelegen ſei, und die Repeal⸗Umtriebe haben nur den 
Vorwand liefern müſſen, um den Argwohn der euro⸗ 
päiſchen Mächte abzulenken. Ein beſonderes Gewicht 
verſucht man dieſer Anſicht durch Hinweiſung auf den 
Umſtand zu geben, daß das Geſchwader zum großen 
Theil aus ſchweren Dampffregatten beſteht, die zu Opera⸗ 
tionen gegen Feſtungswerke an der Küſte beſonders ge⸗ 
eignet find, und daß mehrere dieſer Schiffe Befehl er: 
halten haben, ihr bisherlges leichtes Geſchütz gegen ſchwere 
Kanonen zu vertauſchen. In wie fern dieſe Konjektur 
gegründet iſt, muß dahin geſtellt bleiben; die Rüſtun⸗ 
gen laſſen ſich wenigſtens eben ſo genügend aus der 
bisherigen Politik des Miniſteriums erklären, die Re⸗ 
peal⸗Umtriebe in Irland möglichſt bedeutend erſcheinen 
zu laſſen, auch find die Dampffchiffe, über deren große 
Anzahl man verwundert iſt, zum raſchen Truppentrans⸗ 
port in Irland, das eine ſo lang ausgedehnte Küſte hat, 
unzweifelhaft von ſehr bedeutendem Nutzen. 


Ein Circulär des Herzogs v. Wellington fordert 
alle Regimentschefs auf, die Zahl der in ihren Regl⸗ 
mentern dienenden Irländer einzuberichten. Es ſoll dies 
dem Vernehmen nach geſchehen, um die Regimenter 

kennen zu lernen, welche im Fall von Unruhen in Ir⸗ 
land am beſten dort verwendet werden können. 


Vor Kurzem iſt eine Ladung Eis in Blöcken aus 


den Ver. Staaten (Boſton) in Irland angekommen. 
Erſt der im vorigen Jahre angenommene neue Tarif 
hat die Einfuhr dieſes Naturproduktes möglich gemacht. 


Der „Herald“ wlll aus der zuverläſſigſten Ou 
wiſſen, daß bie, Er⸗Königin Cheiſine e 
ſchöftigt iſt, ſich durch Abſendung von Emiſſarien und 
Geld eine Partei in Spanien zu ſchaffen und Eſparterg 
zu ſtürzen⸗ i (Börſenhalle.) 

Frankreich. 

Paris, 14. Juni. In der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer bezeichnete geſtern bei der Debatte über das Aug: 
gaben⸗Budget von 1844 Herr Garnier- Pages als eine 
der Maßregeln, welche am eheſten im Stande feien 
ein Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen 
wiederherzuſtellen, eine Gonvertirung der Renten; 
er meinte, auch in Frankreich ſollte man zu einer für 
chen Maßnahme Zuflucht nehmen; er hielt dafür, daß 
man ſich ſofort mit dieſer Operation beſchäftige, Welch, 
zeitgemäß, nothwendig und nützlich ſei; man ſolle d 
öprocentige Rente in eine 4 ½ procentige umwandeln, in 
in ſolcher Weiſe die Zinſen der Schuld um ½0 zu in 
ringern. Der Finanzminiſter Herr Lacave⸗Laplagne e 
widerte: Er könne ſich nicht verpflichten, in der nad; 
ſten Seſſion ein Geſetz über die Convertirung der Ren; 
ten vorzulegen; er erſuche indeß die Kammer, verſichert 
zu fein, daß ihm dieſe Frage allzu wichtig erſcheine, Als 
daß er ſich mit derſelben nicht fortwährend beſchäftigen 
ſollte; man dürfe übrigens nicht vergeſſen, daß von den 
Kammern ein Anlehen votirt ſei, von welchem erſt ein 
Drittheil realiſirt worden, und daß die Regierung früher 
oder ſpäter dazu kommen müſſe, die noch übrigen zwei 
Drittheile dieſes Anlehens zu negoziren, da die Ausga⸗ 
ben, zu welchen fie beſtimmt feien, von den Kammern 
beſchloſſen worden. — Dieſe Eröffnungen des Finanz 
Miniſters veranlaßten geſtern Abend auf der kleinen 
Börſe des Cafc de Paris große Bewegung; es wurde 
die franzöſiſche Rente 50 Centimes unter dem Börſen⸗ 
Cours verkauft. Heute ſtellte ſich an der Börſe die 
Notirung wieder etwas her. Es wurden große Wetten 
dafür abgeſchloſſen, daß die noch übrigen zwei Drittheile 
des Anlehens nicht vor dem nächſten Januar megopist 
werden würden. In franzöſiſchen Renten hatte lebhaf⸗ 
ter Umſatz ſtatt. — Es heißt, die engliſche Regle⸗ 
rung werde zur Unterſtützung der Sache Eſpar⸗ 
tero's noch eine Anzahl Kriegsſchiffe an die ſpanſſchen 
Küſten beordern. Es war dieſes Gerücht an der Lon; 
doner Börſe vom 12ten verbreitet. (Fr. Bl.) 

Nach dem nun angenommenen Geſetz über die Mar⸗ 
queſas⸗Inſeln wird der Effektivſtand der auf die 
ſelben zu verwendenden Truppen folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſetzt fein: 1) Marine⸗ Artillerie 151 M., 2) Yr 
tillerie⸗-Arbeiter 97 M., 3) Marlne⸗Infanterie 937 M, 
zuſammen 1185 Mann und Offiziere. Nach den Ev 
klärungen, welche der Admiral Rouſſin der Kommiffion, 
welche mit der Begutachtung des betreffenden Geſetzent⸗ 
wurfs beauftragt war, ſoll die erſte Operation bei der 
Landung der franzöſiſchen Truppen auf den Morqueſas⸗ 
Inſeln, darin beſtehen, die dortigen Eingeborenen, wovon 
jeder zwei oder drei Gewehre und eine große Menge 
Kriegsmunition, die ihnen ſeit vier Jahren von den 
Engländern verkauft wurden, beſitzen, zu entwaffnen, 
und den Verkauf von Waffen und Schießpulver zu 
verbieten. Die Sache dürfte nicht fo leicht werden, als 
man es glaubt, datum beſtand das Kabinet auf der ver⸗ 
langten Jahl von 900 M. allein für den Militärdienſt 
der Marqueſas⸗Inſeln. Wenn einmal die Eingeborenen 
ſich gutwillig entwaffnen laſſen, fo darf man in einigen 
Jahren eine Reduktion der dort erforderlichen Truppen 
hoffen. — Die Ereigniſſe in Spanien nahmen die 
ganze Aufmerkſamkeit unſerer Regierung in Anſpruch. 
Während in Toulon große Anſtalten getroffen werden, 
um nöthigenfalls eine franzöſiſche Flotte an den fpani- 
ſchen Küſten erſcheinen zu laſſen, koncentrirt man in 
unfern füdlichen Departements zwar nur leiſe, aber, wie 
es ſcheint, fortwährend die franzöſiſchen Truppen gegen 
die ſpaniſchen Gränzen hin. Noch nie war die Even⸗ 
tualität einer ll Intervention von Seiten 
Frankreichs in Spanien fo wahrſcheinlich als jest. We⸗ 
nigſtens dürfte man Alles thun, um nicht unvorbereſtet 
von den Ereigniſſen überraſcht zu werden. (St.⸗Z.) 

Der Moniteur pariſien enthält Folgendes 
„Mehrere glaubwürdige Brieft, die mit der letzten Poll 
aus Afrika eingetroffen ſind, beſtätigen die Nachricht von 
der Verwundung Abd⸗el⸗Kader's. Es hatte ſich heute 
früh das Gerücht verbreitet, daß der Emir in Folge Ir 
ner während des Treffens vom 19. Mai erhaltenen 
Wunde geftorben ſei; aber bis jetzt entbehrt dieſes Ge⸗ 
rücht jeder Beſtätigung.“ 

N panie n. 

Madrid, 7. Juni. Die Angaben über die Vor⸗ 
gänge in den Provinzen lauten ſehr widerſprechend. 
Bald heißt es, die Inſurrektlon in Andaluſſen beſchränke 
ſich auf die drei Städte Granada, Malaga und Almeria, 
bald, fie habe ſich über Eludad Rodrigo, Serrania de 
la Ronda und Moteit ausgedehnt. — Der politische 
Chef hat an den Straßenecken ein offizielles Bülletin 
anſchlagen laſſen, des Inhalts, daß die Regierung kel⸗ 
nerlei Beſorgniß wegen Cataloniens hege. 

Spaniſche Grenze, 10. Juni. So eben erhalten 
wir die Nachricht, daß die Vorhut des vom Ge⸗ 
ueral Zurbano befehligten Operationscorps 
beſtehend aus zwel Batalllonen des Regiments Zamora, 


Der Gouverneur 


Lage 


Der Abfall dieſer Truppen 


und aus dem Provinzial⸗Batalllon von Salamanca, zu 
den Infurgenten von Reuß übergegangen iſt. 
nöthigte Zurbano 1 ſeinen 

arſch einzuhalten. Oberſt Prim dürfte jetzt bald an 
15 Si elner Armee ſtehen. — Mataro hat ſich 
am Sten erhoben. Ein Bataillon des 29. Linien⸗ 
Regiments hat ſich dort für die Inſurrektion er⸗ 
klärt. — Die proviſoriſche oberſte Junta Ca⸗ 
taloniens hat ſich von Barcelona nach Sadabell be⸗ 
geben und ſich daſelbſt definitiv inſtallirt. Die 
Provinzial⸗Deputation von Barcelona hat ſich mit ihrer 
Kaffe, die 800,000 Fred. enthielt, zu ihr begeben. — 
von Figuieras hat dieſe Stadt 
verlaſſen und ſich in dem Fort eingeſchloſ⸗ 
fen (Vergleiche die vorgeſtrige Zeitung.) — Die 
des Generals Cortinez iſt äußerſt kritiſch; er 
iſt ohne Geld, ohne Inſtruktionen von Seiten der Re⸗ 
gierung und überzeugt, daß die Truppen nicht auf das 
Volk ſchleßen würden. — Es heißt, ein Theil der 
Garniſon von Taragona ſei mit mehreren Offi⸗ 
zieren des St. Ferdinands⸗Regiments zu den Inſur⸗ 
genten übergegangen. — Das Infanterie⸗Regiment 


„de la Prinſeſa“ iſt von Pampeluna eiligſt nach Sa: 


ragoſſa aufgebrochen. 
e Italien. 
Nom, 2. Juni. Geſtern empfing in einem öffent⸗ 
lichen Conſiſtorium der Erzbiſchof von Meſſina, Cardi⸗ 
nal Willa di Cani, den Cardinalshut aus den Händen 
des Papſtes, der bei diefer Gelegenheit nur die gewöhn⸗ 
liche Anrede an das heilige Collegium hielt, ohne die 
Lage der Kirche im Norden zu berühren. Doch dürfte 
diefe in einem geheimen Conſiſtorium, welches noch im 
Laufe dieſes Monats verſammelt werden ſoll, zur 

Sprache kommen. 3 
Nom, 6. Juni. Das längſt erwartete Conſiſto⸗ 
num ſoll nun am 19ten d. verſammelt werden. In 


(Fr. Bl.) 


demſelben werden mehrere Biſchöfe ernannt und als 


Candidaten, die mit dem Purpur bekleidet werden ſollen, 
nennt man mit Beſtimmtheit den Patriarchen von Liſ⸗ 
ſabon und den Biſchof von Ancona, Monf, Cadolini. 
— Dem Perſonal unſers diplomatiſchen Corps ſtehen 


in dieſem Jahre bedeutende Veränderungen bevor: außer 


den ſchon bekannten behauptet man, der nach Paris auf 
Urlaub abgereiſte Botſchafter Frankreichs, Graf Latour⸗ 
Maubourg, werde nicht zurückkehren, ſondern Herr von 
Salpandy feine Stelle einnehmen. — Daß die Anle⸗ 


gung einer Eiſenbahn von hier nach Civitavecchig von 


Gebiete hervorgetreten ſind 


der Regierung bewilligt ſei, war ein falſches Gerücht; 
der vorgelegte Plan wurde zurückgewieſen und es iſt we⸗ 
nig Hoffnung vorhanden, daß hier ſo bald eine Eiſen⸗ 
bahn entſtehe. a a 

Conegliauo, 6. Juni. Die Ruhe in unſerer fried⸗ 
lichen Stadt ward vorige Woche auf eine höchſt unan⸗ 
genehme Weiſe geſtört. Ein Trupp von etwa 170 un⸗ 
goriſchen Soldaten erlaubte ſich hier beim Durchmarſche 
nach Brescia Exceſſe, ſie drangen in die Kaufläden, be⸗ 
ſchimpften die Mädchen auf den Straßen und trieben 


ihr Weſen ſo arg, daß der Commiſſär beim Capitän 


auf Abſtellung antragen mußte. Dieſer berief die Sol- 
daten in die Caſerne; allein nur wenige leiſteten Folge 
und ſelbſt dieſe, von den übrigen angereizt, wollten mit 
Gewalt ſich wieder auf die Straße begeben. Die Wache 


lelſtete anfangs Widerſtand, verwundete einen mit dem 


Bajonnet, ſchoß auf einen andern und ſchlug einen drit⸗ 


ten mit dem Flintenkolben zu Boden, allein ſie wurde 


endlich übermannt und der ganze Haufe drang wieder 
ins Freie. Jetzt ward die Sturmglocke geläutet, die 
Einwohner liefen maſſenweiſe zuſammen und es gelang 
dem Commiſſär und den angeſehenſten Männern unſe⸗ 
rer Stadt nur mit Mühe, fie von einem Handgemenge 
zurückzuhalten, bis endlich eine halbe Escadron Kavalerie 
aus Treviſo herbeieilte, die Ruhe wieder herſtellte und 


die Ungarn zwiſchen ihren Pferden nach Terviſo führte. 


Einer der Soldaten wurde, als er über eine Mauer in 
den Hof eines Hauſes fegen wollte, getödtet. 
. 


i A. 3.) 

Amerika. SR 
Aus Montenideo reichen die Nachrichten bis zum 
13. Aßril und melden, daß der brſtiſche Commodore 
Purvis das argentiniſche Blokadegeſchwader vor Mon⸗ 
tevldeo aufgefordert habe, ſich zu entfernen, alſo die am 
X, April angeordnete Blokade der Stadt nicht anerken⸗ 
nm wolle. Dieſem Beſchluſſe traten die Conſuln der 
andern fremden Mächte bei. Rivera hatte Maldonado 
wieder genommen. Oribe verſchanzte fi. Die Frem⸗ 
en in Montevideo, 4000 an der Zahl, zeigten ſich ge⸗ 

neigt, die Stadt mit zu vertheidigen. - 


Zokoles und Provinzielles. 
TR Breslau, 19. Juni. Ju den erfreulichen Er⸗ 
ſchenungen, die feit dem Jahre 1840 auf kirchlichem 
5 ſind und ein neues Leben offen⸗ 
ten, gehören unſtreitig die freien Prediger⸗Conferenzen, 
welche in mehteren Provinzen mit Genehmigung oder 


unter Julaſſung unſerer erlauchten Regierung ſich gebil⸗ 


det haben. Wenn dieſelben den Zweck gegenfeitiger För⸗ 
derung durch Ideentauſch und Mittheilung wichtiger 
Amteerfahrungen, fo wle ihre Aufgabe, wohlthätige, durch 
® Bedürfniſſe der Gegenwart gebotene oder gerathene 
kränderungen im kirchlichen Leben vorzubereiten, nicht 


wie am 18. Januar v. J., doch aber etwas größer als 
am 3. Auguſt deſſelben Jahres. Ordner der Konferenz 


ie 


verkennen und mit der Ruhe und Würde gehalten wer⸗ 
den, welche den Dienern des göttlichen Worts eigen ſein 
ſoll; ſo kann ein guter Erfolg nicht zweifelhaft ſein, und 
unter dieſer Vorausſetzung iſt wohl auch mit Zuverſicht 
zu erwarten, daß dem jeweiligen Zuſammentritt der Geiſt⸗ 
lichen wie bisher, ſo auch in Zukunft kein Hinderniß 
werde in den Weg gelegt werden. Eine ſolche Konfe⸗ 
renz fand am 14. d. M. auch hier wieder ſtatt. Es 
war die Zahl der Theilnehmer allerdings nicht ſo groß, 


angerathene, wie durch die dringenden Bedürfniſſe im 
Vaterlande ſelbſt geboten ſei, und daß die Idee einer 
allgemeinen Vereinigung aller Proteſtanten zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer hülfsbedürftigen Glaubensgenoſſen in al⸗ 
len Ländern keinesweges aufgegeben, vielmehr durch den 
Beginn der wohlthätigen Wirkſamkeit im eigenen Lande 
vorbereitet werden ſoll: ſo kam es leider! doch nicht zu 
einer Vereinigung jenes am 3. Aug. v. J. gebildeten 
Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung mit dem 
vaterländiſchen proteſtantiſchen Vereine. Bei der 
aufrichtigen Theilnahme, welche Ref. den lebhaften De⸗ 
batten widmete, welche über die Urſachen und die Zweck⸗ 
mäßigkeit der fraglichen Beſchränkung der Wirkſamkeit 
ſtattfinden, fühlte ex ſich im Innerſten verletzt durch 
mehrere Aeußerungen der Vertreter der Idee der Säch⸗ 
ſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, konnte ſich jedoch der 
Gemüthsruhe freuen, welche die gegenwärtigen Vertre⸗ 
ter des proteſtantiſchen Vereins in Schleſien ſich zu be⸗ 
wahren wußten, wie er auch die Hoffnung nicht aufge⸗ 
ben kann, daß die Gründe für die einſtweilige Be⸗ 
ſchränkung der Thätigkeit des Vereins auf die Provinz 
ſich immer allgemeiner geltend machen und ſo eine end⸗ 
liche Vereinigung aller Kräfte für die gute Sache her⸗ 
beiführen werde. Pe 

* Thiergarten bei Ohlau, 19. Juni. Ich er 
laube mir Ihnen ein Seitenſtück zu dem in Ihrer Zei⸗ 
tung Nr. 138 erwähnten Beiſpiele außerordentlicher 
Fruchtbarkeit d. J. mitzutheilen. In dem Garten des Herrn 
Fabrik⸗Direktors Kayſer nämlich ſteht eine weiße Lilie, 
welche auf einem einzigen Stengel weit über hun⸗ 
dert Blüthenknospen trägt. Der Stengel iſt 4“ hoch, 
nicht rund ſondern flach und hat unmittelbar unter der 
kammartigen Krone eine Breite von AN, Zoll bei einer 
nur geringen Dicke. Dicht daneben treibt dieſelbe Zwie⸗ 
bel einen zweiten Stengel von gleicher Höhe, der auch 
noch 12 Blüthenknospen trägt. Begünſtigt die Witte⸗ 
rung einigermaßen die gleichförmige Entwickelung ſämmt⸗ 
licher Blüthen, ſo kann das Aufblühen derſelben in 
etwa 10 Tagen erfolgen. Der Anblick dieſer Fülle von 
Blüthen wird ſeltſam prächtig ſein. 


.. Mannigfaltiges. 

— Ein Pariſer Spekulant ift mit der Bildung ei⸗ 
ner Aktien⸗Geſellſchaft beſchäftigt, welche in den Ely⸗ 
ſäiſchen Feldern einen Wintergarten von der Größe 
des Palais⸗Royal erbauen fol. Dieſer Garten ſoll ein 
Glasdach haben, einen Bazar, Kaffehäuſer, Reſtaura⸗ 
tionen, ein Theater, Konzert⸗ und Ballſäle enthalten. 
Das Anlagekapital ſoll ſich über 10 Mill. Fr. belaufen. 
Man ſchreibt aus Stuttgart, 13. Juni. 
„Geſtern ging Gutzkow's „Weißes Blatt“ hier 
zum erſten Male in Scene uud fand eine entſchieden 
günſtige Aufnahme. Der lauteſte Beifall des zahlrei⸗ 
chen Auditoriums begleitete die treffliche Vorſtellung bis 
zum Schluß; man ſieht der Wiederholung des Drama's 
mit Intereſſe entgegen. | 

— Die allgemeine Anwendung des Dampfes als 
Bewegungskraft kommt einer Vermehrung der Men⸗ 
ſchenzahl gleich. Repräſentiren die durch Dampf be⸗ 
wegten Maſchinen blos bei der Spinnerel nicht die Ar⸗ 
beit mehrerer Millionen Menſchen? Der Engländer Pare 
ſtellte in einer vor Kurzem in Birmingham gehaltenen 
Verſammlung die Berechnung auf, daß im Jahre 1792 
alle damals exiſtirenden Maſchinen eine Arbeit gleich der 
von 10 Millionen, im Jahre 1827 gleich der von 
200 Mill. und 1833 jener von 400 Mill. Menſchen 
lieferten, alſo eine Arbeit gleich der der Hälfte der über 
die Erdoberfläche verbreiteten Menſchen. Bel der Spin⸗ 
nerei machen die Spindeln, die ſonſt in der Minute 
50 Umdrehungen machten, bei den neueſten Maſchinen 
8000 in derſelben Zeit. In Mancheſter hat eine ein⸗ 
zige Spinnerei 136,000 Spindeln, welche wöchentlich 
1,200,000 (engl.) Meilen Baumwollenfaden liefern. 
Owen in New⸗Lanark liefert mit feinen 2500 Arbeitern 
jeden Tag ſo viel Baumwollengarn, daß man die Erde 
zwei und ein halbes Mal damit umwickeln könnte. 

— Im Kölner Theater zeigte es ſich letzthin bei 
der Darſtellung des Mozart'ſchen „Don Juan“, wie 
einſtimmig bei uns die öffentliche Meinung unter An⸗ 
derm gegen die beabſichtigte Einführung der Strafe der 
körperlichen Züchtigung iſt. Als in der Scene 
vor dem Denkmal des Gouverneurs Don Juan [den 
Leporello nöthigte, den Gouverneur zur Tafel einzula⸗ 
den, weigerte ſich Jener, indem er zuletzt äußerte: „Das 
thue ich nicht, und wenn ich nach dem Entwurfe des 
neuen Strafgeſetzes Prügel krlege!“ Nicht zu beſchrel⸗ 
ben iſt der ſtürmiſche Applaus, den das zahlreiche Pu⸗ 
blikum von allen Seiten zu erkennen gab. 


waren die Senioren Berndt und Krauſe und der 
Prof. Suckow, durch welche, wie es ſcheint, an ſämmt⸗ 
liche Superintendenten und viele einzelne Geiſtliche Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. Von den Superintendenten 
hat Referent nur zwei bemerkt, von den gleichfalls ein⸗ 
geladenen Mitgliedern des Konſiſtoriums und der theol. 
Fakultät war auch der jetzige General: Superintendent 
gegenwärtig. Profeſſor Suckow eröffnete die Konferenz 
mit einem kurzen Vortrage, worauf der Senior Krauſe 
über die Predigerwahlen ſprach und zu zeigen ſuchte, daß 
und wie in Bezug auf dieſelben zeitgemäße Verbeſſerun⸗ 
gen eintreten ſollten. Mehrere ſeiner Vorſchläge ſchie⸗ 
nen wohl beachtenswerth zu ſein, beſondere Anerkennung 
verdiente auch das Bemühen, die beſtehenden Patronat⸗ 
Rechte mit den Forderungen der Zeit in Einklang zu 
bringen; eine weſentliche Hülfe kann aber Ref. vor dem 
Eingehen auf die gemachten Vorſchläge nicht erwarten. 
Paſtor Thiel aus Weigwitz beantwortete in dem näch⸗ 
ſten Vortrage die Frage: was wollen wir? Wenn auch 
ſeine Andeutungen über den Zweck und die Bedeutſam⸗ 
keit der Prediger⸗Konferenzen im Allgemeinen Anerken⸗ 
nung fanden, ſo riefen doch einzelne ſeiner Aeußungen, 
durch die er den Charakter gewiſſer Klaſſen der Theolo⸗ 
gen bezeichnet hatte, lebhaften Widerſpruch hervor, wel⸗ 
cher, ſo mannigfaltig er auch war, doch in der wohl⸗ 
thuenden Behauptung zuſammen ſtimmte, daß unter den 
Verſammelten ſich keiner finde, welcher den göttlichen 
Urſprung und Inhalt der h. Schrift nicht in demſelben 
Sinne anerkenne, wie der Sprecher. Nach einer leb⸗ 
haften Diskuſſion ſprach der Paſtor Suckow aus Grün⸗ 
hartau über die Hauptgrundſätze der evangel. Kirche, in⸗ 
dem er auf einen früher von ihm geſchriebenen Aufſatz 
zurückging, welcher in der Darmſtädter Allg. Kirchenzei⸗ 
tung abgedruckt worden war. Er reduzirt das We⸗ 
ſentliche im Chriſtenthum auf überraſchend wenige Punkte, 
beſonders bedenklich aber erſchien Vielen der Vorſchlag, 
auch das materielle Prinzip der evangeliſchen Kirche auf⸗ 
zugeben, dem dieſe bekanntlich ihr Entſtehen verdankt 
und welches in den evangeliſchen Kirchengemeinſchaften 
aller Konfeſſionen mit gleicher Entſchiedenheit anerkannt 
worden iſt; noch mehr aber befremdet die Andeutung, 
daß die von ihm vorgeſchlagene Vereinfachung der Grund⸗ 
füge der evangeliſche Kirche einer der erſten Gegenſtände 
ſein ſollte, über welchen die Generalſynode zu berathen 
habe, deren baldige Berufung von ihm und Andern in 
Ausſicht geſtellt wurde. Wir fürchten, daß die Wahr⸗ 
nehmung ſolcher Intentionen der guten Sache ſchaden 
werden, da nicht zu erwarten iſt, daß die evangeliſche 
Kirche die Grundlage verlaſſen werde, auf der ſie ſelt 
dem Jahre 1530 ruht und auf welcher fie eben ſo ſicher 
ſteht, als ſie in ſich zerfallen müßte, wenn ſie von ihnen 
ſich entfernen und der Willkühr ſubjektiver Beſtrebungen 
und Meinungen ſich preisgeben würde. — Nach einer 
kurzen Pauſe wurden die zeitigen Ordner der Konferenz 
durch Stimmenmehrheit von neuem gewählt, worauf 
der Ober⸗Konſiſtorialrath Hahn auftrat und auf die 
dringenden Bedürfniſſe der evangeliſchen Glaubensgenoſ⸗ 
ſen in mehrerern Gegenden der Provinz durch Hinwei⸗ 
fung auf einzelne Fälle in einer Weife aufmerkfam 
machte, welche die allgemeinſte Theilnahme in Anſpruch 
nahm, ſo daß ſich mit Zuverſicht erwarten läßt, es werde 
dieſer Vortrag dem proteſtantiſchen Verein zur 
Unterſtützung hülfsbedürftiger Glaubensgenoſſen zunächſt 
in hieſiger Provinz, der ſich in Folge eines Auftufs des 
Konſiſtorialraths Mid del dorpff gebildet und an den 
ſich nach den neueſten Bekanntmachungen ſchon 5—600 
Perſonen aus allen Ständen angeſchloſſen haben, viele 
neue Mitglieder zuführen. Es war zu bedauern, daß 
dieſes Reſultat nicht ſchon in der Konferenz ſelbſt in der 
Allgemeinheit erreicht werden konnte, wie es bei dem 
Eindruck, den jene Schilderung der großen, aus dem 
Mangel an evangeliſchen Schulen und Kirchen und ihrer 
weiten Entfernung entſtehenden Noth im eigenen Va: 
terlande ſichtbar gemacht hatte, erwartet werden durfte. 
— Nach einem kurzen Vortrage des Senior Berndt, 
in welchem gefliſſentlich in unverkennbarer Abſicht her⸗ 
vorgehoben wurde, worin wir einig feien, ſprach Profeſ⸗ 
ſor Suckow über die in Sachſen entſtandene Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung, deren Wirkſamkeit ſich auf alle hülfsbedürf⸗ 
tige Proteſtanten in den verſchiedenen Ländern erſtrecken folk 
An dieſe hat ſich ein am 3. Aug. v. J. in der Konferenz 
der damals verſammelten Geiſtlichen hierorts gebildeter 
neuer Verein als Zweig⸗Verein angeſchloſſen mit jener 
allgemeinen Tendenz. Obgleich nun in der jüngften 
Conferenz von den Vertretern des oben erwähnten, ſchon 
früher gebildeten, proteſtantiſchen Vereins beſtimmt 
erklärt wurde, daß die Beſchränkung ſeiner Wirkſamkeit 
zunächſt auf die Provinz Schleſien nur eine ein ſtwei⸗ 
lige, von den betreffenden Behörden gewünſchte und 
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Redaktion: E. v Vaerſt und 63 Barth. 
Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp, 


0 Xhenter: Hevertoire, 
Mittwoch: „Der Talisman.“ Poſſe mit 


Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy, Muſik 


von A. Müller. Titus Feuerfuchs, Herr 
Neſtroy, vom K. K. priv. Theater an 
der Wien, als erſte Gaſtrolle. — Olle. 
Aloiſe Jahnel aus Prag, Schülerin der 
Mad. Marochetti (Kammerſängerin J. M. 


der Königin von Sardinien), wird folgende 


Piecen als erſten Verſuch vortragen: 1) 
Nach dem erſten Akt der Poſſe: Arie von 
s Donizetti; 2) nach dem zweiten Akt: Arie 

von C. de Beriot. 5 8 
Donnerſtag, zum 15ten Male: „Die Huge⸗ 

notten.“ Große Oper mit Tanz in 5 

Aufzügen, Muſik von Meyerbeer. Marga⸗ 

rethe von Valois, Die. Lutzer, K. K. 

Kammer⸗ und Hof⸗Opernſängerin zu Wien, 

als te Gaſtrolle. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſeres 
Mündels, Fräulein Johanna Löwe, mit 
Herrn M. Philipp aus Berlin, zeigen wir 
Verwandten und Freunden hierdurch an. 

Louis Dyhrenfurth und Frau. 


Berbindungs = Anzeige. 

ünfere am 19ten d. M. in Hirſchberg voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 

entfernten Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. i 

Lauterbach, den 20. Juni 1843. 

x M. Paar. Ä 
91 Maria Paar, geborne 
8 g Schmidtlein. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Morgen früh um 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau zwar ſchwer aber glücklich von ei⸗ 
nem geſunden Knaben entbunden. N 

Breslau, den 20. Juni 1843. & 

85 2 Ed. Thomas. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 19, d M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 21. Juni 1843. 

- B. Roſenthal 
2 Gutsbeſitzer. 
; Todes - Anzeige, 

Heute früh 5 Uhr vollendete in Folge von 
Lungenleiden ſanft in Gott unſere theure gute 
Tochter, Schweſter und Braut, Jungfrau 

Emilie Schieferdecker. Allen, die ſie 
gekannt und geliebt, widmen wir dieſe An⸗ 
zeige mit der Bitte, unſerem tiefen und ge⸗ 
rechten Schmerz eine ſtille Thräne zu ſchenken. 
Breslau, den 19. Juni 1843. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 ½ Uhr verſchied nach 
vielen Leiden am Zehrfieber meine gute Gat⸗ 
tin Caroline, geb. Hetzold. Dies zeige 
ich theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit trauernd an. 

Löwen, den 19. Juni 1843. 

C. S. Nitſchke, Kaufmann. 


a Todes Anzeige. 
Am 13, d. M. nach 9˙½ Uhr Abends ent⸗ 
ſchlief ſanft der General⸗Landſchafts⸗Control⸗ 
Aſſiſtent Eduard Tagmann an Lungenlei⸗ 
den in Salzbrunn, im Alter von 32 J. 4 M. 
Oels und Breslau, den 20. Juni 1843. 
< Die Hinterbliebenen. 


NatnurwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 


Mittwoch den 21. Juni, Nachmittags 6 uhr, 


wird Herr Ober⸗Bergrath und Ober⸗Bergmei⸗ 
- fter Singer feinen Vortrag über den Mine⸗ 
ral ⸗Reichthum Schleſiens fortſetzen, und der 
Sekretär der Sektion über das Braunkohlen⸗ 
Lager bei Grünberg ſprechen. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtags den 22. d. Mts., Nach⸗ 


mittags um 3 Uhr, werden auf der Schwert⸗ 
ſtraße vor dem Gaſthofe zum Schwerte in 
der Nikolai⸗Vorſtadt fünf dienſttaugliche 
Pferde an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 19. Juni 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


> Enslen’s Rundgemalde 


(am Blücherplatze, Neuſcheſtr. Nr. 1) 
ſind täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 
in, Fee 
5 Daunkſag ung. 
Indem wir einem hohen Adel und geehrten 
Publikum ergebenſt anzeigen, daß wir unſere 
Abreiſe nach Salzbrunn auf Sonntag den 25. 


dieſ. M. feſtgeſetzt haben, und bis dahin noch 


täglich von früh 8 bis Abends 6 Uhr Por⸗ 
traits mittelft des Daguerreotyps aufnehmen, 
ſtatten wir zugleich hiermit für das uns fo 
zahlreich geſchenkte Vertrauen unſern ergeben⸗ 
ſten Dank ab, und empfehlen uns den Be⸗ 
wohnern Breslau's zu fernerem geneigten 

Wohlwollen. Gebr. Lexow, 
Gartenſtraße Nr. 16 im Weißgarten. 
ä — — ʃ¼iä • nk —— 
Wohnungs-Weräünderung. 
Vom 27. d. ab wohnt Unterzeichneter 
zu Lilienthal bei Breslau, wohin er Briefe 

au ihn zu adressiren bittet. : 
Leuthen, Kr. Neumarkt, 19, Juni 1843. 
8 g \ Ohlen. 
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Mit Genehmigun n hoher geiſtlicher 


Nach dem 


Die Genehmigung zum Druck und zur 


Feſten, Gebräuchen und Handlungen des öffen 


Klage⸗ Formulare 
= mit Duplikat und Rechnung und 
Exekutions⸗ Geſuche 


ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von 
Leopold Freund, Herxrenſtraße Nr. 25. 


> — 


Mit dem 20. Juni c., als dem Eröffnungs⸗ 
tage des Bades in Swinemünde, beginnt das 
Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. Bluhm, 
ſeine regelmäßigen Sommer = Reifen zwiſchen 
Stettin und Swinemünde ſo, daß es an 


jedem Dienſtag, e Morgens 9 uhr, 
Donnerſtag und von Stettin, 
Sonnabend und an 
jedem Monta 
en Mittwoch und. Morgens 9 uhr, 
Freitag von Swinemünde 


expedirt wird. 5 1 

Mit dem 1. Juli ändert ſich jedoch ſeine 
Abfahrt an den acht oder neun auf einander 
folgenden Sonnabenden und Montagen der 
Monate Juli und Auguſt dahin, daß es an 
jedem Sonnabend 5 Uhr Morgens von Stet⸗ 
tin abgeht, um nach einer kurzen Anlage in 
Swinemünde an demſelben Abend bis Putbus 
zu gelangen, am Montag Morgen 4½ Uhr 
wieder von dort abgefertigt wird, und nach 
einem kurzen Verweilen in Swinemünde am 
Montag Abend in Stettin eintrifft. 

Stettin, den 15. Juni 1843. 

8 A. Lemonius. 


So eben erſchien bei C. Flemming und 

155 allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
aben: 8 

Predigten zur Beförderung eines 
chriſtl. Hausſtandes, mit einem An⸗ 
hange von 3 Predigten zur Befeſtigung 
im evangel. Bekenntniſſe, von Dr. D. L. 
Köhler, Superintend, zu Glogau. 8. 
geh, 18 ¾ Sgr. 

Proteſtantismus u. Kirchenglaube. 
Bedenken eines Layen an die proteſtant. 
Freunde. Iſtes Heft. gr. 8. Geheftet. 
18% Sgr. 

Hundert Confirmationsſcheine, nebſt 
eben ſo vielen möglichſt nach der Indivi⸗ 
dualität der Confirmanden gewählten 
Denkſprüchen und kurzen Ermahnungen, 
herausgegeben von 95 G. Burkmann, 
Oberprediger zu Lüben, 18% Sgr. 

Von dem ſo beliebten „Wegweiſer für 

Reiſende durch's Rieſengebirge“ 

iſt ſo eben die Ate ſtark verbeſſerte und 

vermehrte Auflage, herausgegeben von K. 


mit 1 Karte des Rieſengebirges und fünf 

Gebirgsanſichten, cart. 25 Sgr. 

8 e, Karte des Nieſengebirges. 

5 Sgr. 

Wegweiſer für Reiſende durch die 
Grafſchaft Glatz, herausgegeben von 
K. A. Müller, mit 3 Gebirgsanfichten; 
(Bei C. Flemming). 15 Sgr. 

Hime Belohnung 
erhält Derjenige, welcher ein schwarz- 
seidenes Umschlagetuch mit seidenen 


Lehmdamm nach Polnisch-Neudorf ver- 


Stiege hoch, wiederbringt. 
Auf dem Dominium Hartlieb bei Breslau 


Kanonikus der Kathedral⸗Kirche, Fürſtbiſchöflichem Vikariatamtsrath, Domprediger und Katechet an der Domſchule zu Breslau, 


Franzen, welches auf dem Wege vom 


ſteht ein großer gemäſteter Stammochſe zum 
Verkguf. 875 


Kruͤger's Andachtsbuch. = 


Behörden exſcheint fo eben in unterzeichneter Buchhandlung die dritte Ausgabe 


des allgemein beliebten Krügerſchen Andachtsbuches unter dem Titel: = 


Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! 
Andachtsbuch für die Gebildeten unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechtz 


von 5 
Dr. Daniel Krüger, 


IE 


Dritte Ausgabe. 
Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt 


von Joſ. Maria Siegl. a 1 


— „ 


e 104 zu Verbreitung deſſelben haben nicht allein Seine Hochwürden der vormalige Bisthumsverwe 1 
Herten en d 1 1 Herr Profeſſor Ur Ritter, vollſtändig ertheilt, ſondern es haben ſich auc die ARE 
im Ihren Discefim end 8 ürzburg, Fulda, Limburg bewogen gefunden, dieſes Andachtsbuch zu approbiren und zum Gebraucht 
re 9 0 95 empfehlen. Eine weitere Approbation des Hochwürdigen General - Vikariat der Erzdioteſe Köln ging erſt nah 
ollende G 5 a ein und konnte leider der jetzigen Auflage nicht mehr vorgedruckt werden. 5 = 

iefe religiöfe Wärme durchweht 1110 Dee fee be fo. beliebten Krügerſchen Gebetbuchs. Nicht blos iſt es den einzelnen 
> : : AAN ichen Gottesdienſtes ſorgfältig angepaßt, ſondern vom ächt katholiſchen Standpunkte aus das 
d man nu ber dae den ral . die verderblichen Richtungen des Beitgeiftes ſind aufgebedt in 

16, ung ft, igiofen Bedürfniß weibli ü i i 

das alles in einer würdigen, ſchönen und das Gemüth tief fag Se e a a or a \ 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 


Nach der von der Direktion der Rhein⸗Eiſenbahn veröffentlichten Anzeige betrug deren Ein⸗ 
5 nahme bis zum 31. Mai d. J. x 1 8 ; 82758 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf, 
davon war die höchſte monatliche Einnahme 23570 Rtlr. 5 Ger. ö e 
6 Sgr., die wir indeß auf 25000 Rtlr. ſeibſt für die Win⸗ 5 R 
termonate annehmen, daher die übrigen 7 Monate einbrin⸗ 0 a 
gen lens ff 
- N > = zufammen 257758 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf 
Die Betriebskoſten betrugen bis jetzt 66 9%, wobei die Verwal⸗ x 8 
tung wohl etwas koſtſpielig ſein möchte; wir reduciren in En ö 
Erwartüng billigerer Verwaltung felbe auf 45%, betragen 115991 » 3613 


Mit einer Abbildung der heil. Jungfrau unter dem Felſen nach Leonardo da Vinci, im ſchönſten Stahlſich. * 
8. 1843. 34 ½ Bogen auf Velinpapier und ſauber geheftet 21 Gr. = 26Y, Sgr. ; 1 


Ihre Maſeſtät die regierende Königin von Sachſen haben huldreichſt geruht, die Dedikatiog 
' dieſes Andachtsbuches allergnädigſt anzunehmen. \ Re: 


bleiben zur Verzinſung der Prioritäts⸗ und Stamm⸗Aktien 141767 Ki, 5 Sgr. f. 


Es exiſtiren bis jetzt 2%, Millionen Prioritäts⸗Aktien, welche bereits untergebracht, und 
2 Millionen, welche der Direktion noch zu emittiren geſtattet find, und von welchen der 
Staat ½ Million zum Paricourſe mit 3%, 1 Zinſen übernommen hat. Wir nehmen zwar 
höchſt unwahrſcheinlich an, daß die übrigen 13/, 
und 3% % Zinſen tragend, untergebracht werden, ergiebt Ausgaben: 
für 2½ Millionen Prioritäts⸗Aktien a 4 % 8 8 100000 Rtlr. 
für 2% dito dito dito à 3½ % r 3 78750 


daher Ausgaben für Prioritäts⸗Aktien exel. Stamm⸗Aktien⸗Zinſen „178750 Ri . 


Millionen Prioritäts⸗Aktien ebenfalls pari 


Hieraus geht hervor, daß die Rhein. Eiſenbahn ſelbſt unter den allergünſtigſten Annahmen 


in Frequenz und Betrieb, wie fie bis jetzt noch keine Eiſenbahn in der Wirklichkeit gehabt 
hat, nicht im Stande iſt, das Prioritäts⸗Aktien⸗Kapital vollſtändig zu verzinſen. Bi, 


Durch diefe Ueberzeugung hat der Staat daher auch ſehr weiſe, im Intereſſe aller 


Staatsangehörigen, die ſehr dringlichen Bitten der Direktion um eine 3½ % Staatsgaran⸗ 


15 für die Stamm⸗Aktien entſchieden und wiederholt abgelehnt. Der Staat hat bereits der 


Rhein, Eiſenbahn To viele Begünſtigungen eingeräumt, daß dies Anſinnen an noch größere 
kaum zu rechtfertigen fein möchte. Die Gewährung einer 3 ½ % Staatsgarantie, welche ver⸗ 
langt, aber unbedingt abgeſchlagen wurde, würde dem Staat die Laſt einer ewigen Verzin⸗ 
ſung von 4½ Millionen Kapital auferlegen, da nie daran zu denken, daß die Rhein. Eiſen⸗ 
bahn, ſelbſt bei ungemein vermehrter Frequens im Stande fein wird, den Stamm⸗Aktionairs 
auch nur den geringſten Ertrag zu gewähren, der Staat alſo auf undenkliche Zeiten die 


| 


1 


Verzinſung à 3½ % aus Staatsmitteln bewirken müßte, während bei neu anzulegenden 


Bahnen die Staats⸗Garantie den Vortheil gewährt, nach einer gewiſſen Reihe von Jahren 
den Staat in den freien Beſitz derſelben zu ſetzen. 


Die wahre Lage der Sachen kennt man auch am Rhein deutlich genug, denn ſonſt ließe 


es ſich nicht begreifen, warum Rhein. Prioritäts⸗Aktien mit 95%, die Coupons der Rhein. 
Stamm⸗Aktien für dies Jahr aber ſelbſt à 40% zu haben find; letztere Aktien ſind freilich 
nich! in der Rheinprovinz, aber deſto ſchlimmer für die Beſitzer in den andern Provinzen. 


Die Zinſen der Theater⸗ Aktien 
für die erſten ſechs Monate d. J. können mit 4 RNthlr. pro Aktie vom Iſten bis incl, Sten 
Juli c. gegen Produktion der Original⸗Aktie in dem Comtoir der Handlung Bat 


Nuffer u. Comp, Blücherplatz Nr. 17, in Empfang genommen werden. — Nach $ 

der Statuten erfolgt die Zahlung an den Producenten der Aktie ohne alle weitere Prüfung 

feiner Legitimation. Wer die obige Friſt zur Erhebung der Zinſen verſäumt, kann dieſel⸗ 

ben, nach $ 22 der Statuten erſt bei dem nächſten Zinſenzahlungs⸗Termine verlangen, 
Breslau, den 20. Juni 1843. 


Das Direktorium des Theater: Aktien Vereins. 


Mobiliar⸗ Brand: Verſicherungs Bank für: 
Deutſchland in Leipzig. 


Unter vorſtehender Firma hat ſich im Jahre 1839 ein, unter Aüſſicht des Staats ſtehen⸗ 


der Verein gebildet, welcher ſowohl Mobilien als Immobilien gegen Feuersgefahr verſicher 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet iſt, mithin die größte Sicherheit bei gerin⸗ 


A. Müller, erſchienen. Preis derſelben gen Beitragszahlungen darbietet. 


| 


2 


Dieſes Inſtitut unterſcheidet ſich dadurch von andern ähnlichen, daß nur ein verhält 


mäßiges zinsfreies Legegeld, welches beim Austritte des Verſichernden wieder zurücga ic 
wird, mit dem Abſchluß der Verſicherung zu entrichten iſt, und daß nur fo viel an halbj 9 
rigen Beiträgen eingefordert wird, als die Schäden und Verwaltungskoſten erheiſchen. 5 
Von der Direktion iſt uns für dieſe Anſtalt eine General⸗Agentur, für den Regierungs⸗ 

bezirk Liegnitz und die Kreiſe des Breslauer Regierungsbezirks: Striegau, Maerkte 
Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein, Glatz, Habelſchwerdt, Neumarkt, Wohlan, Wut e 
Steinau übertragen worden, u e 5 97 dieſes gemeinnützige Inſtitut eine! 
reſp. Publikum zur Benutzung beſtens zu empfehlen. f ; e 

15 1 ſowie Formulare zu Anträgen liegen in unſerem Comtoir zur Einſicht ſtets 
bereit, ebenſo bei den Hilfsagenten, welche wir ſpäter namhaft machen werden, 
Liegnitz, den 15. Juni 1843. e 


G. Kerger und Comp., 


loren worden ist, Stockgasse Nr. 16, eine |. General⸗Agenten der Mobbliar⸗Brandverſicherungs⸗Bank für Deütſchland zu Leipzig. 


N ee 
Mit einer Beilage. 


— 1 


Mittwoch den 


21. Juni 1848. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


; ifirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 
es = n e D 915 e e e in en ai n Anzeigen 
alle, 805 logen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. 2c, zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 
oder 1 a gleichem Sinne den Bewohnern des gefammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
verbürgt un \ zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. 


Bei Alexa nder Dun cker, Königl. Hofbuchhändler in Berlin, 


F. Ba u che r, . 
Methode der Reitkunſt nach neuen Grundſaͤtzen. 
(Oberſt⸗Lieut. v. Williſen, Commandeur des 7. Cüraſſier⸗Regiments.) 


Aus dem Franzöſiſchen durch einen Ueberzeugten. 
Mit 12 Abbildungen. ö 


| te mit einem Anhange und vielen Zuſätzen vermehrte Auflage. 
wei Gr. 8. Geh. 1% Thlr. \ 5 . f 
Die erſte Auflage dieſes Werkes wurde in 4 Wochen gänzlich vergriffen. Die neue Bes 
arbeitung iſt mit vielen Zuſätzen und Nachträgen vermehrt; um dieſe den Abnehmern der 
eren Auflage zugänglich zu 


erſcheint ſo eben: 


Anhang und Zuſätze 


zu Baucher's Methode der Reitkunſt 


- nach neuen Grundfägen 
für ½ Thlr. in allen Buchhandlungen zu erhalten, 
(In Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Vachhandlungen in Ratibor und Pleß.) 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
Ferdinand Hirt ſo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen 


Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 5 . 
Neueſtes Brennerei⸗Verfahren! 


Durch daſſelbe iſt möglich und leicht ausführbar: aus derſelben Maiſche, aus welcher 
sher 450 Procent Alkohol nach Tralles gezogen worden, find ohne Brenn⸗ 
Apparat, ohne Feuerung, mittelſt des neu erfundenen Aeroſtatiſchen Al⸗ 
kohol⸗Entwickelungs⸗Apparates, welcher 24 wohlfeiler als ein gleich großer Piſtorius'“⸗ 
ſcher Dampf⸗Brenn⸗Apparat und überall leicht und ſchnell aufzuſtellen ift, 
600 Procent Alkohol nach Tralles völlig fufelfrei zu ziehen. 
s Von C. Robert Hermann. 9285 

4 Mit einer lithographirten Tafel. Preis (verſiegelt) 1 Rtlr. 

Die Vortheile, welche durch dieſes Verfahren geboten werden, ſind ſo bedeutend, daß die 
Schrift keiner weitern Empfehlung bedarf. 


Intereſſante Schrift. 


In allen guten Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau bei 
ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
m in Natibor und Pleß:; 


1 Giech, Carl Graf von, 
Anſichten uͤber Staats⸗ und oͤffentliches Leben, 
Die ungemein günſtige Aufnahme, welche dies gediegene Werk — ein helltönendes 


Gr. 8. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Wort zur rechten Zeit — im geſammten deutſchen Vaterlande fo ſchnell gefunden, 
macht jedes Lob des Verlegers überflüſſig; der einfache Inhalt wird genügen, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf zu lenken! ; > 

I) Das Dienen von der Pike auf. 2) Gedanken über Vielſchreiberei. 3) „All' Ding 
a Weil 1494.“ 4) Eine Bitte an unſere Fürften, 5) Das hiſtoriſche Prinzip. 6) Was 
verlangt die Zeit von einem Staatsmanne? 7) Das Weib und das öffentliche Leben. 
8) Staatsmann und Geſchäftsmann. 9) Die Kardinaltugend des Verwaltungs Beamten, 
10) Die halben und einſeitigen Maßregeln. 11) Der Straßenbau. 12) Was Noth thut, 
oder die Landämter. 13) Die Reaktion auf dem kirchlichen Gebiete. 14) Die Verwaltung 
und das Leben, 15) Die Ehre der Deutſchen. 16) Die Kleidung der Seelſorger. 17) Was 
heißt Strenge in Amtsverhältniſſen? 18) Der Menſch, ein Kind feiner Zeit, 10) Der 
lichliche Friede. 20) Die Volksfreude und ihre Beaufſichtigung. 21) Die Extreme berühren 
„fd, 22) Das Wirken für den Beruf. 23) Die Urlaubsfrage. 24) Die alten Dome und 
die neue Zeit. 25) Die Ordensverleihungen. 26) Die Eide. 27) Die Amtsbeſtellung. 
200 Der Sraatsdienſt. 29). Die Gemeinden. 30) Aphorismen und Allotria. 

Nürnberg. Friedrich Campe. 

Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in Breslan zu haben bei Fer⸗ 
dinand Hirt, ſowie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


n Bucpandlung leß 5 
Ausführliches Elementarlehrbuch der Mechanik 
in ihrer Anwendung auf die Phyſik, Künſte und Gewerbe. 


Von G. Breſſon. 


Deutſch herausgeben von Dr. C. H. Schnuſe. 
In vier Bänden. 8 

05 25 Erſter Band: Mechanik feſter Körper. - 

5 Mit 18 Figuren: Tafeln in Folio. gr. 8, geh. A Thaler. 

Der Verfaſſer beabſichtigt bei der Herausgabe dieſes Werkes zunächſt denjenigen, welche 
bei ihrem künftigen Berufe Anwendung von der Mechanik zu machen haben, die wichtigſten 
kehren dieſer Wiſſenſchaft in einer leichten elementaren und ausführlichen Darftellung vorzu⸗ 
tragen und damit zugleich die vorzüglichſten praktiſchen Anwendungen zu verbinden. Daß tie: 
5 dem berühmten Breſſon in hohem Grade gelungen, iſt allgemein anerkannt und wird die 

dberſezung des gewiſſenhaften und mit vollkommener Sachkenntniß ausgerüſteten D. Schnuſe 

em Originale ganz würdig befunden werden, 5 

gi 110 Beziehung auf äußere elegante und korrekte Ausführung, ſowohl des Textes, als der 
Be en. wird nichts zu wünſchen übrig bleiben und iſt der Preis verhältnißmäßig 


guet l ir ae; in b 
„o wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtſchen 
chhandlungen in Ratibor und Pleß: 5 85 


Sammlung phyſikaliſcher Aufgaben 
b nn Poli 9 8 ig 


Zum Gebrauch in Schulen und beim Selbſtunterricht. 
Von Dr. Friedrich Kries. 

RER 5 a Ladenpreis 15 Sgr. 
05 Dieſe Sammlung iſt die Frucht einer 50jährigen Lehrerpraris und beſitzt dadurch den 
kungen Vorzug, daß nur ſolche Aufgaben gewahlt worden find, welche ſich durch die Erfah⸗ 
able als brauchbar und zweckmäßig für den Unterricht ausgewieſen haben. Ihre Zahl ift 
leich nicht allzusehr gehauft — es find deren 318 — doch wird es jedem geübten Lehrer 

chr fein, dieſelbe durch Varürung anſehnlich zu vermehren, u 


machen, find dieſelben einzeln abgedruckt und unter dem Titel: 


ferdinand Hirt, 


Jena iſt erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferd. f 


Verlagsbuch handlung von 


Beilage zu NE 142 der Breslauer Zeitung. 


J. J. We ber in Leipzig. 


Vom 1. Juli d. J. ab erſcheint und können in allen Bud und K i 
: f 55 f unſthandlungen, 
in allen Zeitungs⸗Expeditionen, Beſtellungen angenommen 9 auf 155 Kr 


Illuſtrirte Zeitung. 


Jeden Sonnabend eine Nummer von 48 


Mit Illuſtrationen über alle Zuſtände der 


Folioſpalten. 
Gegenwart, als: Tagesgeſchichte. — Na⸗ 


turereigniſſe. — Geographiſche und topographiſche Karten. — Sittenſchilderungen. — 


Portraits berühmter Perſonen. — Erjminal⸗ und Rechtsfälle. 
und Aufzüge. — Städte⸗Anſichten. — Bauwerke. 
Erfindungen. — Theater⸗Scenen. — Coſtümes. — Dekorationen. 
Erzählungen. — Muſikaliſche Compoſitjionen. — Gemälde. — 
Modebilder. 5 


— Oeffentliche Feſte 


— Denkmale. — Induſtrielle 
— Romane und 
Karrikaturen. — 


Jede Nummer giebt den Inhalt von s gewöhnlichen Druckboge 
ET, mit 15—20 N 9 5 N 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1/, Nthl. 
Inſerate in die Illuſtrirte Zeitung, 6.809 


welche pro Zeile einer Folio⸗Spalte mit 


2% Sgr. berechnet werden, ſo wie Beſtellungen auf dieſe Zeitſchrift, gegen Vorausbezahlung 


des vierteljährlichen Abonnementspreiſes, werden angenommen 


in 


Breslau bei G. P. Aderholz. 


Bei Graß, Barth und Comp, in Breslan ift eben erſchienen, 


2 Sgr. zu haben: 


und geheftet für 


Verzeſchniß, 28ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerfität Breslau. Im Sommer⸗Semeſter 1843 


Der hieſige Militär⸗Todtengräber-Poſten, 
mit welchem jedoch kein ſixirtes Einkommen 
verbunden iſt, ſoll anderweit beſetzt werden. 
Qualifizirte und verſorgungsberechtigte Inva⸗ 
liden können ſich deshalb bei der unterzeichne⸗ 
ten Behörde melden. ; 

Breslau, den 16. Juni 1843. 

Königliche Kommandantur. 


Bekauntmachung. 

Der Gärtner Gottlob Werske zu Ro⸗ 
ſenthal beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke 
eine neue Windmühle zu erbauen, N 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und den ſpäter deshalb ergangenen 
Beſtimmungen werden alle diejenigen, welche 
gegen dieſe Anlage ein begründetes Wider⸗ 
ſpruchs-Recht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ihre Einwendungen binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt, ſowohl bei dem unter⸗ 
zeichneten Landraths-Amte, als auch bei dem 
Bauunternehmer anzumelden. 

Warthau, Bunzlauer Kreis, 

den 14. Juni 1843. 
Königliches Landraths⸗Amt. 
Graf Frankenberg. 


Bekanntmachung. 

Die in hieſigen Bädern gelegene, der hieſi⸗ 
gen Kammerei gehörige große Traiteur-An⸗ 
ſtalt, der Kurſaal genannt, ſoll auf den 

I. Auguſt c. Vormittags 8 Uhr 
in unſerem bieſigen Geſchäfts-Lokale vom 1. 
Januar 1844 auf ſechs Jahre öffentlich ver⸗ 
pachtet werden, wozu wir kautionsfähige Pacht⸗ 
geneigte einladen. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen in den Amtsſtunden in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale eingefehen werden. 5 

Landeck, den 9. Juni 1843. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung wegen Holzverkauf. 

In dem Königl. Schutzbezirk Fuchsberg der 
Oberförſterei Panten, eine halbe Meile von 
Parchwitz, ſollen unmittelbar an der Oder: 23 
Stück eichenes Schiffsbauholz, 47 Stück eichene 
Prangen und circa 80 Stück eichenes Bauholz 
und Sägeblöcke, außerdem aber eine bedeu⸗ 
tende Quantität eichenes Klafterholz und Rei- 
fig, am 3. Juli d. J., früh um 9 uhr, in 
einzelnen Looſen an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 8 2 

Die Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht und wird der Königl. Förſter 
Hertzog zu Fuchsberg die betreffenden Hölzer 
vor dem Termine zur Beſichtigung anweiſen. 

Forſth. Panten bei Liegnitz, 18. Juni 1843. 

Der K. Oberförſter Merensky. 


ee Anzeige. 

Die hieſige ſtädtiſche wohl eingerichtete und 
in gutem Betriebe befindliche Bierbrauerei, 
verbunden mit Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗ 
Wirthſchaft, ſoll zum 1. Januar 1844 ander⸗ 
weitig verpachtet, oder nach Umſtänden ver⸗ 
kauft werden. 

Pacht⸗ und Kaufluſtige werden erſucht, 


Bücher⸗Auktion. x 
Am 22ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, follen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Bücher 
aus verſchiedenen Wiſſenſchaften, 
öffentlich verſteigert werden. - - 
Der vier Bogen ſtarke Katalog iſt in den 
Buchhandlungen der Herren Mar u. Comp. 
und Herrn Ferd. Hirt zu haben. 
Breslau, den 12. Juni 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktions⸗Fortſetzung. 

Heute den 21. u. morgen Donnerſtag den 22, 
dieſes und die folgenden Tage werde ich fort⸗ 
fahren, für auswärtige Rechnung, Ohlauer⸗ 
Straße im Gaſthofe „zum Rautenkranz“ Vor⸗ 
Dia) von 9 Uhr und Nachmittags von 3 
Uhr ab, 5 
ein bedeutendes Lager ſächſi⸗ 

ſcher Waaren, 
beſtehend in Hauben, Camiſols, Mützen, Hand⸗ 
ſchuhen, Strümpfen (weiß, blau und ſchwarz, 


zwei⸗ bis ſechsfach, fein und ſtark), engliſchen 


Spitzen und Tüll, Unterbeinkleidern, Trage⸗ 
bändern ꝛc. ꝛc. öffentlich zu verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Billiger Gutsverkauf. 
Eine große, zins und laudemialfreie, ſehr 
leicht und billig zu allodificirende Scholtiſei, 
in der fruchtbarſten Gegend des ſchleſiſchen 
Gebirges, mit prächtigem maffiven, für einen 
hohen Herrn ſich eignenden Wohnhauſe und 
dergl. Wirthſchaftsgebäuden; mit noch bedeu⸗ 
tenden Stroh-, Heu- und Getreidevorräthen, 
obgleich von letzter Ernte 1100 Scheffel ver⸗ 
kauft wurden, nebſt andern guten Viehſtänden 
mit 500 Stück einſchürigen Schafen, deren 
Wolle letzter Schur 470 Rthl. galt; mit 400 
Morgen ſehr gutem Acker, 40 Morgen Wie⸗ 
fen, 80 Morgen Buſch, 120 Rthl. Regalien⸗ 
Pacht, iſt eingetretener Verhältniſſe wegen zu 
verkaufen und find 8000 Rthl. Anzahlung hin⸗ 
länglich. Wegen Abweſenheit des Herrn Be⸗ 
ſitzers leitet den Verkauf und die Beſichtigung 

unmittelbar der Commiſſionair 157 
„ 30 Dagledes 


Ein Rittergut 

im Gebirge, mit 450 Morgen Acker, 60 Mor⸗ 
gen Wieſen, 300 Morgen Forſt und ſehr gu⸗ 
ter Rehjagd, 10,000 Rihl, Werth, 400 Rthl. 
baare Einnahme, ſehr ſchöne Viehſtände, iſt 
bei 40,000 Rthl. Gebot zu verkaufen, und das 
Weitere durch das Commiſſions⸗, Agentur: u. 
Adreß⸗Comtoir des C. A. Dreßler in 
Schmiedeberg zu veranlaſſen. 

Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß 
ich in dem früheren Laboratorio des Chemi⸗ 
ters Herrn unbehauen, Kloſter⸗Straße 
Nr. 6, eine 


ire Neue Seifen⸗Fabrik 


Gebote bis zum 1. Auguſt d. J. an uns etablirt habe. — Seifen von verſchiedenen 


abzugeben. 
Pleß, den 12. Juni. 1843. 
Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Die Herrſchaft Wallisfurth bei Glatz ſtellt 
aus feinen hochveredelten, ganz gefunden und 
von jeder erblichen Krankheit freien Schaf⸗ 
heerden 500 Stück, 
und zwar 50 Stähre, 250 Mutterſchafe und 
200 Schöpſe, größtentheils 2- und Zjährig, 
ſowohl im Ganzen, als auch getheilt, zum 
Verkauf. Die Beſichtigung der zu verkaufen⸗ 


den Schafe, ſo wie der Verkauf ſelbſt, kann 


täglich durch den Unterzeichneten geſchehen, 
Wallisfurth, den 19. Juni 1843. 
Kade, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Gattungen, zum Bedarf in der Haus⸗Oekono⸗ 
mie, für Manufakturiſten und Wiederverkäu⸗ 
fer, ſind in Auswahl zu zeitgemäßen Preiſen 
in Vorrath — und dürfen Alle, die mich mit 
gütigem Vertrauen beehren, der reelſten Be 
dienung verſichert ſein. 
Breslau den 19. Juni 1843. 5 
A. Jankowski. 


120 Stück Schafe von 2 bis 4 Jah⸗ 
ten, SO Schöpſe zur Zucht und als Woll⸗ 
träger vollkommen brauchbar, geſund, aus ei⸗ 
ner geſunden Heerde, offerirt das Dominiu 
Siebeneichen bei Löwenberg. N 

Gefunden wurde ein ſilbernes Armband; 
der Verlierer kann ſolches Carlsplatz Nr. 2, im 
Spezereigewölbe abholen, gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren, 255 


7 


x 


So eben ift im Kommiſſions⸗Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau 
und Oppeln erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: SR 


Vuollſtändiger Beweis, 


1) daß wir bis jetzt noch kein verſtändiges Syſtem der Philoſophie gehabt haben, und 


2) die modernen Philoſophien von Kant 
ſenſchaften find. 


Zweiter Baud. 


bis Hegel Phantafien, nicht aber Wiſ⸗ 


Von C. Fr. Leſſing. 


8. Preis 25 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln, 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 
2 5 Aug. Schulze 


Milch⸗ und 


gebrauchen wollen. 


8 Rathgeber für Diejenigen, welche 


Molkenkuren 


b Eine Darſtellung ihrer zweckmäßigſten Anwendung und ihrer 
ausgezeichneten Heilwirkungen gegen hartnäckige und langwierige Krankheiten, 


Nebſt 


Abhandlungen über die äußerliche Anwendung der Milch, die Heilkräfte der Butter⸗ 


molken, ſowie auch die Verbindung der 
„ nen. 8. Geh. 
Niederländiſche S 

und 


empfiehlt in den neueſten Deſſins die Leinwan 


. 


Milch mit den verfchiedenen Mineralbrun⸗ 
Preis 10 Sgr. ; 


ommer⸗Rock⸗ und Beinkleiderzeuge 
gemalte Rouleaux eigener Fabrik 


dhandlung von 


Moritz Hauſer, 


Reuſche Straße und Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


Feine weiß 


e Baſt⸗ 


Huͤte fuͤr Damen, 


SE S welche gut zu waſchen gehen, 
verkaufe ich in großer Auswahl und neueſter Fagon für auswärtige Rechnung 


a Stück 1 Ntir. bis 1% Ntlr. 5 
und empfehle ſolche wegen ihrer außerordentlichen Billigkeit und Leichtigkeit einer 


gütigen Beachtung. 


Den geehrten Mitgliedern des Schiff⸗ 
fahrt⸗Vereines zur Nachricht, daß 
die Schifffahrt wie früher und im vorigen 
Jahre in der bekannten Art den 4. Juli c, 
ſtattfindet, und werden denſelben die Kar⸗ 


ten mit Feſtordnung zugeſchickt werden. 


Für Gäſte und neu zutretende Mitglieder 
ſind Karten bei Herrn Buchbinder Brück 
in Empfang zu nehmen. 


8 989808888 


Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe, & 
in beſter Qualität, ¼ breit, zu 17 u. G 
18 Gr. die Elle; Umſchlagetücher, 2 4% 
groß, mit ſchweren geknüpften Franzen {0 
zu 6 Kthlr., dergl. halbe zu 3 Kthlr.; 0 
Shawls, von beſten Stoffen, 4 Ellen 
lang, für 3½ Rihlr., empfiehlt: 

Louis Schleſinger, . 
Roßmarkt⸗Ecke 2, Mühlhof, & 
’ erſte Etage. 
FCC 

N Wegen außerordentlich lang⸗ 
wieriger Krankheit des Beſitzers 
iſt ein komplett gerittener brau⸗ 


© 
2 
. 
— 
1 
© 
. 
* 
85 


== ner Wallach aus dem Gräflich 


= 


Lehndorfſchen Geſtüt preiswürdig zu ver⸗ 


kaufen. Da der Verkauf durchaus keinen an⸗ 
dern Grund hat, als den oben angeführten, 
“jo kann für jeden Fehler garantirt werden. 
Das Nähere Albrechtsſtraße Nro. 52 im 
Comtoir. 
3900-0} 19, 10,1019 {Or 19 0H0H0.0:10100:0:0 
Fertige Herren⸗ und Damen: SF 
Hemden empfiehlt in großer Auswahl R. 
S Carl J. Schreiber, G 
* Blücherplatz 19. 
FCC 


Roſenblaͤtter, 


© 


0 5 „ 


[Cattune, 


Friedricke Werner, am Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage. 


Meinen geehrten Freunden, von denen ich 
mich nicht perſönlich verabſchieden konnte, em⸗ 
pfehle ich mich ergebenſt zu fernerem Wohl: 

wollen. : 

Gefäß bei Patſchkau. 

Guſtav Reinert, Inſpektor. 


Heute Mittwoch den 21. Juni 
muſikaliſche Abendunterhaltung, An⸗ 
fang 4 Uhr; wozu einladet: 8 

5 Mentzel, vor dem Sandthor. 


Garten⸗Concert 


hente Mittwoch, wozu ergebenſt einladet: 
Hartmann, Cafetier, Gartenſtr. Nr. 23. 


Trompeten⸗Concert 
findet alle Donnerſtage bei günſtiger Witte⸗ 
rung bei mir ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 

Schlenſog, 
Cafetier auf dem Weidendamm. 


Gardinen⸗Mulls 5 
in allen Gattungen, Franzen und Bor⸗ 
ten, empfiehlt Stückweiſe zu den bil: 
x ligften Fabrik⸗Preiſen: 5 

Louis Schleſinger, & 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 16 
B erſte Etage. 1 
999090 eee 


95000000300 000000000 


Eine große Partie feiner ächtfarbiger R 


O0 


00 


© 


Sgr., desgleichen 14 Berliner Ellen 1 © 


W Rthl. 2½ Sgr. empfiehlt: 30% 
8 Carl J. Schreiber, G. 
* = Blücherplatz 19. * 
FFC 


Am vergangenen Sonntage, den 18ten, iſt 
im Scheitniger Park ein Armband von rothen 
Perlen mit ſilbernem Beſchlage verloren ge⸗ 


in großen und kleinen Quantitäten werden ge⸗ gangen. Wer es Breiteſtraße Nr. 4, 5 beim 


kauft: Reuſcheſtraße Nr. 54. 

8 Offene Kutſcherſtelle. 

Zum 1. Juli d. J. wird ein zuverläſſiger, 
mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheira⸗ 
theter Kutſcher geſucht, und hat ſich zu mel⸗ 
den Ring Nr. 19, zwei Treppen hoch. 

Getreide-, Klee-, Röthe- und Kaffee⸗Säcke 
verkauft zu den allerbilligften-Preifen: 

Nur Eduard Friede, 
»Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 
cn ng 
* Schwarzſeidene Stoffe, eo; 
glatt und fagonnirt, empfiehlt in allen 
Lo} Qualitäten: GE 2 
2 Carl J. Schreiber, 2 
8 Blücherplatz Nr. 19. & 
FF 

‚Sollte Jemand einen guten trockenen und 
feuerſicheren Lager⸗Raum zu vermiethen haben, 
ſo beliebe man gefällige Offerten unter der 
Chiffre E. et G., im Gaſthofe zum goldenen 
Schwert, Reuſche Straße, abzugeben. 


Ein n nes ſolide gebautes Haus N 
hübſchem Hofraum und Garten, ſehr gen nach Berlin. Näheres Reuſcheſtr. 26. 


mit 
freundlich und lebhaft in der Nikolai⸗Vorſtadt 
gelegen, iſt für den feſten Preis von 5600 
Rthl. zu verkaufen; 2000 Rthl. bleiben zur 
erſten Hypothek à 4 Prozent darauf ſtehen. 
Das Nähere Fiſcherſtraße Nr. 1, 


Reuſcheſtraße Nr. 20 it der erſte Stock, 
beſtehend aus drei Zimmern nebft Zubehör zu 
vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Der viertelſährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
€ Die Chronik allein koſtet 20 Sr: 8 
(iuelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronit allein 20 Sar. ; Te daß alfo den geebrten Intereſſenten für 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 


[Herrn Goldarbeiter Bach abgiebt, erhält eine 
ı angemejjene Belohnung. 

Eine junge graue Bulldogge hat ſich einge: 
funden Schuhbrüde Nr 79 in der Reſtaura⸗ 
tion und kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions Gebühren und Futterkoſten abgeholt 
werden. J 

Einige noch brauchbare Fenſter ſtehen Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 47 zu verkaufen. 

Schuhbrücke Nr. 46, zwei Stock hoch, iſt 
eine meublirte Stube bald zu beziehen. 

Taſchenſtr. Nr. 8 im 3. Stock ſind zwei mö⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen u. bald zu beziehen. 
(Er Nach Landeck 
geht am 2. Juli eine gute Gelegenheit, wo 
2 Perſonen mitreiſen können. Näheres hier⸗ 
über bei Hrn. v. Brauſe u. Comp., Hin⸗ 
termarkt Nr. I. 3 
Reetour⸗Reiſegelegenheit nach Dresden, Tö⸗ 
plitz und Carlsbad. Zu erfragen Reuſcheſtraße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Den 23. Juni geht ein bequemer Reiſewa⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt ein meu⸗ 
blirtes Zimmer, vorn heraus, zu vermiethen, 
bald oder auch zum 1. Juli zu beziehen, und 
iſt das Nähere im Schnittwaaren⸗Gewolbe zu 
erfahren. : . 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 ift ein meu⸗ 
blirtes 
daſelbſt 1 Stiege hoch im Hofe. 


7% Sgr. 


ste 


14 Berl. Ellen 1 Rthl. 15 . 


Weizen: 2 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Ri. 10 Sgr. 3 Pf. 
Pf. 1 Ri. 4 Sgr. 7 Pf. 


Zimmer zu vermiethen. Das Nähere 


Für einen Feldmeſſer⸗Gehülfen iſt eine 
gute Stelle offen, auch kann Re 15 5 nö⸗ 
thigen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann, 
welcher Architekt oder Feldmeſſer werden will, 
als Eleve unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


ET TE / r TEE Te RES ITTR 
Von einem ordnungsliebenden, pünktlich zah⸗ 


lendem Miether wird eine Wohnung von 
1 Stube, Alkove und Küche, in der Nähe des 


Ringes, zu miethen geſucht. Wer eine ſolche 
abzulaſſen hat, wolle gefälligſt beim Tuchma⸗ 
cher Jungfer, am Eingange des Rathhauſes, 
Anzeige davon machen. 
Ein Schanklokal 
nebſt Krämerei und Gärtchen, ſowie ein Caf⸗ 
feehaus find vom 1. Juli a. c. ab zu über⸗ 
nehmen. Ein Gewölbe nebſt Wohnung, für 
einen Gräupner ſich eignend, iſt zu Johanni 
zu vermiethen. Näheres der Agent 
J. Meyer, Hummerei Nr. 19. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, Entree, 
Küche und Beigelaß in der erſten Etage, ſo 
wie eine große heizbare Werkſtatt nebſt Woh⸗ 
nung im Parterre, iſt von Johannis ab zu 
vermiethen; an der Grünen⸗Baumbrücke 32, 
2 Treppen hoch, das Nähere. s 


Ein meublirtes Zimmer 
iſt Karlsſtraße Nr. 20 zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das Nähere auf derſelben Straße 
Nr. 38 im Gewolbe. 


Zu vermiethen, 
von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im 2ten Stock, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. ; 
Zu vermiethen, 
ein Stübchen zum 1. Juli für einzelne ſolide 
Miether oder Mietherinnen. Näheres bei 
E. F. Ohle's Erben, 
Schrotfabrik am Roßmarkt Nr. 17. 

Ein Gewölbe auf dem Ringe oder Blücher⸗ 
Platz, zu welchem der Eingang im Hofe oder 
dem Flur ſein kann, wird von Term. Michae⸗ 
lis a. o, zu miethen geſucht. 
drich⸗Wilhelmsſtraße 59, im Comptoir. \ 

Veränderungshalber ift vom 1. Juli an ein 
Gewölbe auf dem Hintermarkt zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen, das Nähere in der 
Bronce⸗Handlung beim Herrn v. Brauſe. 


Zwei freundliche Wohnungen find zu ver: 


miethen und nach Belieben bald oder zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen Roßmarkt⸗ und Schloß⸗ 
brücken⸗Ecke Nr. 14. Nähere Auskunft par 
terre im Gewölbe. > - 


Näheres Fries. 


ſchall Gr. v. Sandretzki a. Laugenbi 

Juſt.⸗Komm. Wigzenhuſen a. Ppfela 5 
Kaufl. Fiebig aus Rawicz, Michalowski an 
Odeſſa, Stodfleth a. Potsdam. Fr. Kau . 
Nitſchke g. Glogau. Hr. Land.⸗Aelt. v. Gar 
fuß a. Kittelau. — Drei Berge: Hr, on 
Bar. v. Knappftädt a. Hausdorf. Hr. Rel 
Dir. Gebel a. Schweinern. Hr. Paſt. Anson 
a. Wangten. Hr. Wirthſch.⸗Dir. Boberra ® 
Würben. Hr. Kaufm. Falk aus Berlin. 85 
Goldene Schwert: DH. Kaufl. Brun 
a. Köln, Mehrmann a. Aſchaffenburg, Pi 
Gutsb. Braun d. Liegnig. — Goldene gen 
ter: Hr. Kommiſſtonsr. Müntzer a. Sup ‘ 
HH. Gtsb. v. Prittwitz⸗Gaffron a. Smedar 
v. Kurezewski aus Kowalewo. Hr. Pfau 
Wolf a. Peilau. Hr. Steuer⸗Einnehm. Sum 
berg a. Tſchirnau. Hr. Kand. Brand g, Au: 
nern. — Deutſche Haus: Hr. Land. Kell 
v. Gaffron a. Schreibendorf. Hr. Warn z. 
Seydlitz as Pilgramshain. Hr. Apoth. Neſen⸗ 

Sl . 


berger a. Frankenſtein. Hr. Lehrer 
Stralſund. Fr. Prof. Zilinska a. Radom 
wei goldene Löwen: Hr. Kr.⸗Vikar Sl. 
chan a. Himmelwitz. Hr. Kaufm. Eiſener Au 
Guttentag, Hr. Gutspächt. Wolff a. Seifen, 
dorf. Hr. Gutsb. Matzke a, Buck. Hr, diet 
Schrötter a. Brieg. — Blaue Hirſchz gi 
Kand. Strauß a. Schalſche. Hr. Oberfieſt 
Zimmermann a. Zyrowa. — Rautenkranz 
Hr. Holzhändl. Gäbel a. Brieg. — Hotel. 
de Saxe: Hr. Holzhändl. Adametz a. Han 
mer. HH. Kaufl. Oelsner a, Oels, Wolff g. 
Liegnitz. — Rothe Löwe: Hr Kaufmann 
Scholtz a. Conſtadt. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Ma 
tzel a. Polgſen. — Weiße Storch: Hen 
Kaufm. Ring u. Hr. Handl.⸗Comm. Apt auß 
Lublinitz. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Oelz: 
ner a. Militſch. Hr. Inſp. Sturm a. Falken 
hain. Fr. Kaufm. Bergmann a. Warmbrunn, 
— Gelbe Löwe: HH. Rentm. Meier aus 
Wartenberg, Rimani a. Wirſchkowitz. hr. 
Maſchin.⸗Inſp. Kirſt a. Königshütte. Herr 
Apoth. Renner u. Hr. Kand. Ullrich a. Reife, 
— Goldene Löwe: Hr. Gutsb, Meiſter g, 
Woiſelwiitz. 1 
Privat⸗Logis. Eliſabethſtr. 2: Herr 
Rentm. Fuhrmann a. Tillowitz. 


Wechsel- & Geld-Cours, 
Breslau, den 20. Juni 1843. g 
Geld. 


Wechsel- Course. Briefe, 
Amsterdam in Cour... . 2 Mon, — 141% 


Hamburg in Banco . z Vista 1503, 
Dito . |2 Mon. 150%, 


8 149 
London für 1 Pf. St.. [3 Mon. 6,264, | — 


An etommene rem de. a Leipzi Cour. . z Vist . — 
Den 19. Jun. rt Gans: Hr. 1175 Er = 8 ne — 
Erb⸗Landhofmeiſter Graf v. Schaffgotſch aus Augsburg e ne a 
Warmbrunn. HH. Maj. Bar. v. Teſſin aus wWwieen 2 Mon. 104%, 100% 
Würtemberg, v. Taubenheim a: Schweidnitz. geruunl ...., 3 Vista 100%, — 
Hr. Landr. Bar. v. Czettritz a. Kolbnitz. Hr. Dito 2 Mon. 99%¼42 — 
Oberförſt. v. Motz a. Oppeln. Hr. Gtsb. v. 2 0 ; R 
Dallwitz a. Gr.⸗Leipe. Hr. Fürſtenthumsger.⸗ Geld- Course. 
Rath v. Keltſch a. Oels. Hr. Lieut. v. Pritt⸗ Holland. Rand- Dukaten | — = 
wig a. Neiſſe. Hr. Amtsr. Palm a. Gram⸗ | Kaiserl, Dakaten . . ... » > 96 / — 
ſchütz. Hr. Redakt. Woylowski a. Poſen. Hr. riedriehrd“ or . 1 113%] 113% 
Mechanik, Ledebour a. Ob.⸗Sachau. Hr. Fa⸗ |Louiedor ..... md HER, 112 en 
brikbeamt. Erbe a. Marklowitz. Hr. Schau⸗ | Polnisch Courant —— De 
ſpiel. Neftroy a. Wien. Hr. Kaufm. Wepre⸗ | Polnisch Pspier-Geld ..... 98 — 
ther g. Pforzheim. Hr. Landſch.⸗Dir. v. Gra⸗ Wiener Banknoten 150 Fl. — 11055 
lath a. Sulmin. Fr. Gtsb. Gr. v. Lubienska 1 1 
a. Pudliszki. Fräul, v. Neuhaus a. Hünern.“  Effeeten-Course, u 
— Hotel de Sileſie: Hr. v. Förſter, Kand. 5 > „ 
der Rechte, a. Berlin. Hr. Hükten⸗Inſpektor | Staats-Schuldacheine 3% 103% — 
Kirſtein a. Rauden. HH. Gtsb. v. Böhm a. Scehdl.-Pr.-Scheine àbO R. 93 — 
Halbendorf, Schneider a. Königshütte, Ste: | Breslauer Stadt-Obligat. Ai; 102 — 
phan a. Roſen, v. Olzewski g. Slupsko. Hr. | Dito Gerechtigkeits- dito 4} 96 
Paſt. Rahn a. Karoſchke. Hr. v. Laſocki aus] Grossherz. Pos, Pfandbr. | 4 || 106%, | — 
Liegnitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Brieger a. Loſſen. dito dito dito 3½% | 102 | — 
Hr. v. Walewski a. Warſchau. Hr. Oberförſt. Schies. Planfbr. v. 1000R. 3% | — = 
Holli a. Dobrau. Hr. Kaufm. Berliner aus] dito alto 500 R. 3½ || 102%, | — 
Neiſſe. Hr. Amtsr. Himmel a. Krzanowitz. dito Litt. B. dito 1000R. | 4 — 
Hr. Kammerhr. v. Selchow a. Rudnick. —| dite alto 5ooũe B 4 104% ÿ— 
Weiße Adler: HH. Gutsb. Gr. v. Stoll⸗ Eisenbatm - Antien 0%. 4 8 116 
berg a. Schönwitz, Klitziski a. Gallizien, Ritter | dito dito Prioritäts | 4 || 1045| — 
v. Brezescimski und pr. Dr, Beldowski aus | Freiburger Eisenbahn-Act, 
Lemberg, Fr. Gr. v. Oppersdorf u. Fräul. | vol eingezshlt . . .. | 4 — 15 
v. Schimonski a. Loßlau. Hr. Erb⸗Land⸗Mar⸗Disconte ... 49 — 
> 2 2 2 - 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
1 — 2 | 
a Thermometer - 8 
20. Juni 1843. Barometer . vewölk. 
3. L. inneres. | aͤußeres. | ee Bin: K 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,32 T 14 1 ＋7 10 9 1,6 NN 21 ‚Überroill, 
Morgens O uhr. 5.92 13, 8;+ 10 7| 1-7 RN We 26° dichtes Gew | 
Mittags 12 Uhr. 6,00 „ 13. 64 11. 4 30 NW 33 überwöllt 
Nachmitt. 3 uhr. 668 f 13 7 10, 5 25 gRNW 35% „ 1 
Abends 9 uhr. 7,52 12, 2. 8, 5 13 NW 36°] überzogen. 


Temperatur: Minimum + 8 AjMarimum + 11 5 Oder + 15 0 


Getreide- Prei fe 
Hö chſter. 


Gerſte: 
Hafer: 1 Rl. 5 Sgr. 3 


7 


Mittler. 
1 Rl. 27 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 23 Sgr. 3 Pf. 


Schleſiſche Ghronſt,“ iſt e 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſch 


Breslau, den 20. Juni. 
Niedrigſter. 

1 Rl. 22 Sgr. 6 Pl 
1 Rl. 23 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 9 Sgr. — Pl 
1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 


/ Orte 1 Thlr. 
iſt am hiefigen 5 Ghrontt 


die Ehronik kein Porto angerechnet wird. 


7 


